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Nr. 72 


Bromberg, Mittwoch den 27. März 1929. 


53. Jahrg. 


Das Volk der Mitte. 


Von Hofrat Dr. Karl Brockhauſen, 
Profeſſor an der Univerſität Wien. 


Unter allen Schickſalsfragen ſteht für das deutſche Volk 

eine obenan: Wir ſind ein Volk der Mitte, 
ringsum von Nachbarn umſchloſſen, die wirkliche oder mög⸗ 
liche Feinde ſind; ihr Zuſammenſchluß kann uns erdrücken, 
und er hat es mehr als einmal getan. Viele große Lebens⸗ 
fragen haben die Deutſchen gelöſt, Probleme der Religion, 
der Wiſſenſchaft, der Künſte, der Technik, des Heerweſens 
— aber die Hauptſache blieb ungelöſt: Wie bewältigen wir 
das furchtbare Problem, ein Volk der Mitte zu ſein? 
Dieſe ungelöſte Schickſalsfrage hat uns immer wieder in 
Not und Elend zurückgeworfen. Gibt es für uns immer 
nue Areuziaung ohne Erlöſung? / 
Was wir Deutſchen als unſer Sonderſchickſal anzu⸗ 
ſprechen lieben, blieb ſeit Jahrtauſenden auch anderen 
Völkern nicht erſpart; ja es hat viele weit gründlicher be⸗ 
troffen als uns. Daraus ſollten wir lernen. Alle Völker 
des Altertums lebten wie auf einer Scheibe. Nicht 
nur ihre Religionen ſagten ihnen, daß die Erde eine all⸗ 
ſeits begrenzte Fläche jei; die Lehre ſtimmte vollkommen 
mit ihren Beobachtungen überein. Und weil die Scheibe 
ringsum einen Rand hat, waren die Völker entweder 
Randvölker mit von der Natur gegebener Rückendeckung, 
oder ſie waren Völker der Mitte, umklammert von Nach⸗ 
barn. Das Volk der Mitte hatte Feinde rechts und links; 
wenn dieſe es vereint überfielen, war es verloren. Und 
das iſt auch wirklich die Geſchichte des ganzen Altertums: 
die Geſchichte der Aſſyrer, Babylonier, Meder, Perſer, die 
ſich immer wiederholt. Stets nehmen zwei Nachbarn von 
rechts und links den Unglücksmann in die Mitte, vernichten 
ihn und teilen ihn zwiſchen ſich auf. Deshalb darf niemand 
wünſchen, daß ſein Nachbar ſtark werde. Alſo war Feind⸗ 
ſchaft gegen den Nächſten der natürliche Zuſtand, Nachbar⸗ 
krieg das Normale. Aus dieſem Zuſtande gab es nur 
einen Ausweg: Wer beſtehen wollte, mußte ſeine Herrſchaft 
wenigſtens nach einer Seite ausdehnen, bis an jenen Rand 
der Erdſcheibe, wo kein Hintermann mit dem Dolch im 
Rücken ſaß, bis an das unbefahrbare Weltmeer, bis an 
eine Wüſte Gobi, an ein unüberſteigbares Himalayagebirge 
oder an die ultima Thule. Dies war der tiefere Sinn des 
antiken Imrerialismus. 9 

Ein neues Stück ſpielte im Mittelalter. Aber der 
Vorgang war genau der alte, nur Schauplatz und Schau⸗ 
ſpieler wechſelten. An Stelle des verarmten und zerſtör⸗ 
ten Aſiens trat Europa; was frühre Aſſyrer, Babylonier 
hieß, nannte ſich jetzt Romanen, Germanen, Slawen. Aber 
ihre Handlungsweiſe, ihre Staatsraiſon blieb dieſelbe; 
Nachbarſeindſchaft und Hintermännerpolitik. Denn nach 
wie vor war die Erde politiſch eine Scheibe. 

Auch die Entdeckung Amerikas gab der Erde 
nicht die politiſche Kugelgeſtalt. Sie brachte zwar Gold, 
Schätze, Gewürze, neue Keuntniſſe und viele Umwälzungen, 
nicht aber die eine große Umwälzung, daß die Erde aus 
einer Scheibe eine Kugel geworden wäre. Politiſch untätig 
blieben die neu entdeckten Erdteile, politiſch tote Anhängſel 
einer ſich erweiternden Scheibe. Jene Landkarte in „Mer⸗ 
kators Projektion“, die rechts und links ſich erweiternde 
Scheibe, war das zutreffende Bild dieſer Erweiterung. 
‚So ſtand die Sache bis zum Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. Rückenfrei in blendender Unangreifbarkeit war 
das ſtolze England. Frankreichs Weſten ſchien durch ein 
Weltmeer gedeckt. Die nordiſchen Staaten hatten das Eis⸗ 
meer als Rückendeckung. Rußland lehnte ſich an Sibiriens 
unermeßliche Ebenen, Amerika und der Ferne Oſten kamen 
weder als Angreifer noch als Angegriffene in Betracht. 
Aber eine Großmacht blieb nach wie vor von allen Seiten 
bedroht: Deutſchland. Wohl ſchützte ſeinen Beſtand ein 
kunſtpoll von Bismarcks genialer Hand geflochtenes Netz 
von Bündniſſen; aber wir verſtehen den Alpdruck, der Bis⸗ 
marcks Traum quälte, es könne das Gebilde der Kunſt 
durch die Naturkraft der Geographie zerriſſen werden. — 

Der Begriff des Erdkreiſes hat endgültig ſeinen Sinn 
verloren; das Bild der Erdkarte in Merkators Projektion, 
das langgeſtreckte Viereck mit Europa in der Mitte und 
Amerika und Oſtaſien an den Rändern ſagt uns nichts 
mehr; das Blatt hat ſich zuſammen gerollt, und die Ränder 
berühren einander. Das bedeutet: Jetzt zum erſten 
Male gibt es keine rückenfreien Völker 
mehr; die Lage am Weltmeere bietet keine abſolute 
Sicherheit, höchſtens eine relative. Der Hintermann mit 
dem Dolche im Rücken ſeines Nachbarn hat ſelbſt wieder 
einen Hintermann gefunden, dieſer einen dritten, dieſer 
einen vierten und jo fort, bis die Kette geſchloſſen fit. Da⸗ 
5 verlierte die „Hintermännerpolitit“ ihren tieferen 
Sinn. 

Sind wir Deutſchen dadurch von der eiſernen Umklam⸗ 
merung befreit? Zur Zeit gewiß noch nicht. Denn noch 
einmal hat das frühere Syſtem eine bewußte, ja künſtleriſch 
ſogar vollendete Ausbildung erhalten in dem Pariſer Frie⸗ 
den. Er iſt der Höhepunkt der innerlich überholten 
„Hintermännerpolitikl. Aber er war eine reaktionäre! 
Maßnahme. Denn jetzt wendet ſich die Erdgeſtalt gegen 
eine Politik, die bisher von ihr begünſtigt wurde. Was 
nützt jetzt die Zermalmung eines Mannes in der Mitte, 
wenn alle zuſammen in die Lage gekommen ſind, Männer 

er Mitte zu ſein? Die Teilnahme aller Erdenvölker 
oh politiſchen Leben verſetzt dem alten Syſtem den Todes⸗ 


Damit keimt aus der Grablegung die Erlöſungshoff⸗ 
ng. Es iſt zunächſt nur ein Gedanke, eine Idee, aber fie 
wird zukunftsbeherrſchend werden; denn das müſſen auch 
unfere benachbarten Feinde erkennen: Der Nachbar 
bann heute mehr ſchaden als deſſen Hinter⸗ 
11 der ſelbſt wieder durch ſeinen Hintermann lahm⸗ 
ge est wird nützen kann. So lautet der neue Gedanke in 
bedewor, Jaſſung er läßt ſich aber auch poſitiv fahen, und 
a kennen wir ihn bereits als einen Satz der Religion. 
Er heißt: „Liebe deinen Nächſten.“ 2 
15 Dieſer chriſtliche Satz war ſchwerlich als Lehrſatz für 

plomatenſchulen aufgeſtellt; aber es iſt wohl der größte 


Fortſchritt der Menſchheit, wenn der Sittenſatz der Nächſten⸗ 
liebe ſich eignet, auch eine Lehre der Klugheit zu werden. 

Niemals hatte das deutſche Volk bisher die geringſte 
Ausſicht, jenem furchtbaren Problem zu entrinnen, wo⸗ 
nach es als Volk der Mitte ſich dauernd der Umklamme⸗ 
rung ausgeſetzt und von Vernichtung bedroht ſah. Solange 
die Erde politiſch eine Scheibe darſtellte, war auch die geo⸗ 
graphiſche Lage ſein natürlicher Feind; jetzt kann ſie ſeine 
Rettung werden in einer Welt, in der nicht mehr ein⸗ 
ſeitiger Druck ſich gegen eine Mitte richtet, ſondern deren 
Druck auf alle Teile der Kugel gleichmäßiger verteilt 
wird. Auf dem Kampffelde der Waffen hat man uns 
wehrlos gemacht; aber als Träger der neuen Weltidee ſind 
wir den Anderen ebenbürtig, wenn nicht überlegen. Kein 
Volk der Erde iſt heute ſo geeignet und kaum ein zweites 
ſo geneigt, dieſe Idee des Zuſammenwirkens 
der Nachbarn ohne hinterliſtige Verbindung mit dem 
Hintermanne zu ergreifen, und darauf beruht des Deut⸗ 
185 Hoffnung, ſein bisher ungelöſtes Lebensproblem zu 
öſen. 


Schließung der Parlaments⸗Seſſion. 

Warſchan, 26. März. (PAT) Nachdem der Seim 
in ſeiner geſtrigen Sitzung u. a. nach einer längeren Dis⸗ 
kuſſion die vom Senat vorgenommenen Anderungen zum 
Staatshaushalts⸗Etat abgelehnt hatte, verlas Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki in Vertretung des Miniſterpräſi⸗ 
denten, der plötzlich erkrankt war, eine Verordnung des 
Präſidenten der Republik, nach welcher die Seimſeſſion 
geſchloſſen wird. Der Sejmmarſchall wünſchte der 
Kammer nach der ſchweren fünfmonatigen Arbeit die ver⸗ 
diente Ruhe und ein frohes Feſt. Mit demſelben Wunſche 
wandte er ſich an diejenigen, die aufrichtig mit der Kammer 
zuſammengearbeitet haben, d. a. an die Adreſſe der Miniſter 


und die Vertreter der Regierung. Damit wurde die Sitzung 


geſchloſſen. ? 

Bald darauf erſchien in der Senatskanzlei der Sekretär 
des Miniſterpräſidenten, Hauntmann Dabrowſki. der dort 
die Verordnung des Staatspräſidenten über die Schlie⸗ 
ßung der Seuatsſeſſ ion abgab. a j 


Marſchall Pilſudſii dankt. 


Warſchau, 26. März. (PAT) Das Kabinett des Kriegs⸗ 
miniſteriums veröffentlicht folgendes Communiqué: Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki dankt herzlich allen den Inſtitutionen, 
ſozialen Vereinigungen, Delegationen und Einzelperſonen, 
die in dieſem Jahre an ſeinen Namenstag gedacht, indem 
ſie ihm Wünſche und ſo zahlreiche und wertvolle Beweiſe des 
Gedenkens dargebracht haben. Bei dieſer Gelegenheit 
wünſcht der Marſchall allen denen, die entweder perſönlich 
ihre Unterſchrift im Belvedere niedergelegt oder in einer 
anderen Form einen Beweis ihres Gedenkens gebracht 
haben, die Verſicherung zu geben, daß alle dieſe Wünſche 
ihm außerordentlich lieb und teuer ſind. 


Neuer Ronflilt in der Verwaltungs⸗ 
lommiſſion. 


Warſchan, 25. März. In der Sonnabend ⸗Sitzung der 
Verwaltungskommiſſion des Sejm iſt es zu 
einem neuen ſcharſen Konflikt zwiſchen den Linksparteien und 
dem Kommiſſionsvorſitzenden Abg. Polakiewicz (Regie⸗ 


rungsklub) wegen der Tagesordnung gekommen, der im 


Ergebnis zur Schließung der Beratungen führte und auf 
dieſe Weiſe die Erledigung von dringendſten Fragen un⸗ 
möglich machte, die noch in dieſer Seſſion erledigt werden 
ſollten. Die Tagesordnung umfaßte 26 Punkte. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung erklärte der Abg. Pragier (PPS) 
im Namen der drei Linksklubs, daß die Aufitellung einer 
ſolchen Tagesordnung einen weiteren Beweis dafür liefere, 
daß die Arbeiten der Kommiſſion und im beſonderen die 
Beratungen über die Selbſtverwaltungsgeſetze durch den 
Vorſitzenden ſabotiert würden. Weiter ſagte der Redner, 
er ſtelle zwar nicht einen Mißtrauensantrag für den Vor⸗ 
ſitzenden, er bitte aber, ſeine Worte in das Protokoll 
aufzunehmen. Der Vorſitzende erwiderte darauf, er könne 
dies nicht tun, denn die Protokollierung derartiger Er⸗ 
klärungen ſei mit dem Reglement unvereinbar. nfolge⸗ 
deſſen erſuchte der Abg. Pragier, daß der Vorſitzende die 
Protokollierung einer von ihm allein abgegebenen Er⸗ 
klärung anordne. 

Während der Ausſprache über die Aufſtellung der 
Tagesordnung beantragte der Abg. Pawlowſki (Bauern⸗ 
partei), dieſe durch zwei Punkte zu ergänzen. Der Vor⸗ 
ſitzende Abg. Polakiewics kündigte an, daß er die 
Sitzung ſchließen werde, ſollte dieſer Antrag eine Mehrheit 
erlangen. Mit erhobener Stimme ſagte Abg. Pawlowſti, 
daß dies am beſten das Syſtem illuſtriere, nach dem die Be⸗ 
ratungen geführt werden. Dafür rief ihn der Vorſitzende 
zur Ordnung mit einem entſprechenden Vermerk im Proto⸗ 
koll, was den Verluſt von 5 Prozent der Diäten nach ſich 
zieht. Gegen dieſe Beſtrafung proteſtierte der Abg. Putek, 
der den Nachweis führte, daß ſie lediglich vom Sejm⸗ 
marſchall verhängt werden könne. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. Pa w⸗ 
dowſki mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen. Nach 
dieſem Beſchluß ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. Der 
Konflikt in der Verwaltungskommiſſion löſte in den 
Wandelgängen zahlreiche Kommentare aus. Vor allem 
wurde hervorgehoben, daß dies dem Sejm die Erledigung 
des Regierungsprojekts einer Novelle zum Geſetz über den 
Zivildienſt, der eine bervorragende Bedeutung habe, un⸗ 
möglich mache. 4.48 


Stimmt das auch? 


Die Wochenſchrift „Placôwka“ bringt in ihrem Heft vom 
24. März eine Reihe von Informationen über Ausgaben, 
die zur Zeit gemacht wurden, als der Abg. Polakiewicz 
in dieſem Jahre im N Bialyſtok⸗Sokölka⸗ 
Wolkowyſk als Sejmabgeordneter kandidierte. 
Nach der „Placcwka“ koſteten die Wahlen des Herrn Pola⸗ 
kiewicz 67 000 Zloty und enthielten u. a. folgende Ausgabe⸗ 


poſten: 
Beſold ungen 4380, Ztoly 
Veranſtaltung von Verſammlungen . 35 348,.— „ 
TA EINE RT TE 18 823,53 „ 
Nicht geregelte Avaneen 2 457,82 „ 
Für Rechnung des Staroſten Bilka 500. — „ 
Liquidierung der Bauernpartei . 1500,.— „ 
e ee ET, 1900. — „ 


Andere Ausgaben e BB Je 
Außerdem wurden verſchiedenen Inſtrukteuren der 
Bauernpartei 4796,75 Zloty ausgezahlt, mit anderen Wor⸗ 
ten, man hat fie beſtochen. (Vielleicht waren das nur 


Reiſekoſten. D. R.) Die „Placöwka“ behauptet weiter, daß 


man gewiſſe Summen auch dem Kommandanten der Staats⸗ 
polizei des Kreiſes Wofkowyſk gezahlt habe. Die Wochen⸗ 
ſchrift wurde wegen dieſer Meldung nicht konfisziert; 
ſie erſcheint in Warſchau vollkommen legal. 
Der „Robotnik“ iſt der Meinung, daß der Abg. 
Polakiewicz entweder die Redaktion der „Placöwka“ 
wegen Beleidigung zur Verantwortung ziehen oder 
gegen ſich ſelbſt das Marſchallsgericht aufbieten 
müßte, denn eine ſolche Art der Liquidierung einer 
gegneriſchen Partei widerſpreche der Würde eines Sejm⸗ 
abgeordneten. 


Die Paßfrage im Sejm. 


Im Sejm kam am geſtrigen Montag endlich der von dem 
Deutſchen Klub eingebrachte und von der Finanzkommiſſion 
bereits vor einigen Wochen angenommene Geſetzentwurf zur 
Beratung, der eine Herabſetzung der Paßgebühr 
auf 10 Schweizer Frank 1720 Zioty vorſieht. Abg. 
Pieſch, der über den Entwurf referierte, betonte, daß der 
Beamtenapparat, der zur Prüfung der Anträge auf er⸗ 
mäßigte Päſſe uſw. geſchaffen wurde, bedeutend mehr koſte, 
als die Einkünfte aus den hohen Paßgebühren betragen. 

Der Leiter des Finanzminiſteriums, Gro⸗ 
dynſki, trat dem Antrage des Deutſchen Klubs mit der 
Begründung entgegen, daß das Projekt nicht damit rechne, 
daß neben der Handelsbilanz die zweite ungünſtige Poſition 
in der Zahlungsbilanz die Ausgaben der ſich nach dem Aus⸗ 
lande begebenden Perſonen ſeien. Bei der Höhe der Paß⸗ 
gebühren von 500 Zloty betrugen dieſe Ausgaben 122 Mil⸗ 
lionen Zloty, und nach ihrer Herabſetzung auf 250 Zloty 
ſchon im dritten Quartal des Jahres 1928 125 Millionen 
Zloty. Weiter rechne das Projekt nicht damit, daß das 
Budget eine Einnahme von 4612000 Zloty aus den Paß⸗ 
gebühren aufweiſt. Bei der neuen Gebühr müßten 230 000 
Perſonen nach dem Auslande reiſen, damit dieſelbe Ein⸗ 
nahme erreicht wird. (Abg. Diamand: der Herr Miniſter 


hält die Päſſe für 4 uur die ab Fatal wären auch die 
i 


Folgen des Geſetzes für die inländiſchen und beſonders für 
die ſtaatlichen Bäder. Auch das müſſe in Betracht gezogen 
werden, daß bei einer ſehr niedrigen Gebühr auch die Kon⸗ 
trolle über die Emigration erſchwert würde. Den Beamten⸗ 
apparat werde man auch nicht verringern können, da die 
Beamten die Beſcheinigungen für Unbemittelte auch weiter⸗ 
hin werden ausſtellen müſſen. 

Im Namen der Regierung erklärte der Leiter des 
Finanzminiſteriums weiter, daß die Regierung bereit ſei, die 
Gebühren herabzuſetzen, ſie gehe aber von dem Standpunkte 
aus, daß dieſe Sache auch in der Haushaltskommiſſion er⸗ 
wogen und dort gemeinſam mit der Regierung beſprochen 
werden müßte. (Abg. Diamand: Sollte die Seſſion im Mai 
ſtattfinden, ſo bin ich mit dieſem Antrage einverſtanden.) 

Zum Schluß brachte der Abg. Pragier folgende Eut⸗ 
ſchließung ein: 

„Der Sejm erſucht die Regierung, die Gebühren für 
Auslandspäſſe auf Grund der ſich aus dem Geſetz vom 


Jahre 1924 ergebenden Vollmachten herabzuſetzen und über⸗ 


weiſt die Sache der Haushaltskommiſſion.“ 

Dieſe Entſchließung wurde angenommen, 

So der Bericht über die Sitzung. Was der Finanz⸗ 
miniſter gegen die Ermäßigung der Paßgebühren vor⸗ 
brachte, iſt in der Hauptſache in der öffentlichen Diskuſſion 
ſchon hundertfach widerlegt worden. Neu waren zahlen⸗ 
mäßige Angaben über den Geldverbrauch der Ausreiſenden 
im Auslande, der ſich bei einer Herabſetzung der Paß⸗ 
gebühren von 500 Zloty auf 250 Zloty „ſchon im dritten 
Quartal 1928“ von 122 Millionen auf 125 Millionen erhöht 
hätte. Dieſe Zahlen erſcheinen uns rätſelhaft, da doch für 
die Regierung heute nicht die geringſte Möglichkeit beſteht, 
die Ausgaben der Reiſenden im Auslande zu kontrollieren: 
denn am 5. November 1927 war endgültig die Kontrolle 
über die Mitnahme von Geldbeträgen über die Grenze ge⸗ 
fallen. Alſo woher weiß der Finanzminiſter, daß ſich die 
Ausgaben der Auslandsreiſenden jenſeits der Grenze er⸗ 
höht hätten? Geſetzt aber den Fall, er wüßte es und die 
von ihm angegebenen Zahlen wären richtig, ſo erſcheint es 


doch recht fraglich, ob dieſe Zunahme auf die Paßermäßigung 


zurückzuführen iſt. Wäre dies der Fall, ſo hätte ſich dieſe 
Maßnahme ſofort auswirken müſſen und nicht erſt nach faſt 
einem Jahre (im 3. Quartal 1928). übrigens wäre die Er⸗ 
höhung von 3 Millionen ſo geringfügig, daß ſie in der Ge⸗ 
ſamtausgabe von über 120 Millionen kaum erwähnenswert 
wäre. 2 

Neu in den Ausführungen des Miniſters iſt noch das 
Argument, daß durch die Herabſetzung der Gebühr die Kon⸗ 
trolle über die Auswanderung erſchwert würde. 
Angeſichts deſſen muß man doch fragen, wie denn die Staaten 
von Weſteuropa, die doch ausnahmslos alle die Paßſchikanen 
der Nachkriegszeit reſtlos abgeſchafft haben, mit den angeb⸗ 
lichen Schwierigkeiten, die den Regierungskreiſen bei uns 
zn viel Kopfſchmerzen verurſachen, fertig werden. 


8 


ſtellt würden, 


ef 
Peg iſt (gemeint ſind 


Unrecht zuzufügen. 


wenig Vertrauen bewahrt haben. 


f 7 
lungen aus früheren Jahren 


Militäruntform zu tragen 


0 


Was der Miniſter ſonſt an Argumenten gegen die Her⸗ 
abſetzung der Gebühr vorbrachte, ſind alte Ladenhüter, die 
uns immer wieder vorgeſetzt werden, deren Beweiskraft ſich 
durch ihr Alter aber nicht erhöht hat. Die polniſchen Bade⸗ 
orte haben nicht den geringſten rechtlichen Auſpruch auf einen 
von poluiſchen Staatsbürgern zu entrichtenden Schutzzoll. 
Sie werden dieſen Schutzzoll auch entbehren können, wenn 
ie ſich von Grund aus moderniſieren. 


Der Miniſter ſchloß mit einer Verheißung, von der man 
aber leider nicht weiß, wann ſie ſich erfüllen wird. Er teilte 
nämlich mit, daß die Regierung geneigt ſei, die Paßgebühr 
zu ermäßigen, aber vorher müſſe die Frage noch ſorgfältig 
in der Budgetkommiſſion zuſammen mit der Regierung 
durchgeſprochen werden. Wann das geſchehen wird, liegt im 
Schoße der Götter; einitweilen iſt die Beſprechung nicht 
möglich, da die Sejmſeſſion geſtern geſchloſſen worden iſt. 
Da indeſſen in dem vom Sejm angenommenen Beſchluß die 
Regierung erſucht wird, die Paßgebühren zu ermäßigen, 
wird ſich die Regierung durch dieſe einheitliche Willenskund⸗ 
gebung des Sejm doch vielleicht veranlaßt fühlen, eine Her⸗ 
abſetzung der Gebühren ſchon bald eintreten zu laſſen, ohne 
erſt das Ergebnis der Ausſprache in der Budgetkommiſſion 
abzuwarten. 


Der Jeutſche Klub und die Penſionüre 


In der verfloſſenen Woche kamen die vom Deuntſchen 
Klub im Vorjahre eingebrachten Anträge in Angelegen⸗ 
heit der Penſionäre, ſowohl in der Kommiſſion als 
auch im Plenum des Seim zur Verhandlung und fanden 
ihre günſtige Erledigung. 


Der erſte Antrag forderte die Einſtellung der 
Weiter bezahlung des Zprozentigen Pen⸗ 
ſlonsbeitrages durch die Penfionäre (die bisher 
ebenſo wie die aktiv dienenden Staatsaugeſtellten drei Pro⸗ 
zent ihres Ruhegehaltes in die Penſionskaſſe zahlen muß⸗ 
ten). Die Budgetkommiſſion konnte ſich den Argumenten 
der Autragſteller, daß es widerſinnig ſei, die Penſionäre zu 
weiteren Zahlungen fan die Penſionskaſſe heranzuziehen, 
nicht verſchließen und nahm den Antrag in zweiter und 
dritter Leſung einſtimmig an. Ebenſo einſtimmig wurde 
der Antrag auch im Plenum des Sejm in beiden Leſungen 


angenommen. 


Der Senat hat ſich dieſem Antrag angeſchloſſen. 


In ihrem zweiten die Penſionäre betreffenden Antrage 
forderte der Deutſche Klub, daß die Altpenſionäre in 
ihren Bezügen den Neupenſionären gleichge⸗ 
Auch dieſer Vorſchlag fand die Zuſtim⸗ 
mung der Kommiſſion und des Plenums. Da aber nach 
den Erklärungen des Finanzminiſters augenblicklich die 
Mittel zur Bedeckung der dadurch erwachſenden Mehraus⸗ 
gaben fehlen, wurde vom Seim nahezu einſtimmig eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher die Regierung aufgefor⸗ 
dert wird, ſofort die nötigen Schritte einzuleiten, um die 
Gleichſtellung der Altpenſionäre zu ermöglichen. Es iſt zu 
hoffen, daß die Regierung dieſer Aufforderung in Kürze 
nachkommen wird. 


Unmoraliſche Methoden. 


Warſchau, 25. März. Bei der Beſprechung der in einer 
der letzten Sejmſitzungen gegen die Abgeordneten Woz⸗ 


nicki, Liebermann und Pieracki vom Baby⸗Klub 


erhobenen „Anklagen“ meint der ſozialiſtiſche „Robotnik“, 
er ſei ſicher, daß die den Abg. Woz nicki betreffende Aus 
ſchuldigung entweder eine Lüge oder irgend ein kragiſcher 
Irrtum ſei. Die Anklagen gegen Liebermann und 
Pieracki ſeien einfach lächerlich. Wenn ein vol⸗ 


niſcher Rechtsanwalt nicht das Recht haben ſollte. einen an⸗ 


entſchen zu verteidigen, von deſſen Unſchuld er 
die Fälle Dudek und Ulitz! 
. R.), ſo müßte man ſich die berüchtigte Spionage⸗Affäre 


agten 


von Iliniez und die Namen feiner Verteidiger in die Er⸗ 
innerung zurückrufen. 


„Derartige Methoden“, ſo ſchließt 
der „Robotnit“ „find eine Verneinung jeder moraliſchen 


Sanierung: ſie ſind im Gegenteil eine Untergrabung aller 
moraliſchen Begriffe.“ Denn aus ihnen gehe mit der Logik 
des unerbittlichen jeſuitiſchen Grundſatzes hervor, daß der 


Zweck die Mittel heilige und daß es geſtattet ſei, 
zus politiſchen Gründen einem Menſchen das ſchwerſte 
Die moraliſche Sanierung habe durch 
ie Vertreter des Regierungsklubs Selbſtmord ſogar in den 
Augen derjenigen begangen, die für ſie zuvor ein klein 


nationaldemokratiſche „Gazeta Warfzawꝛſta“ 
„Man hat den Abgeordneten Woznickt wegen 
rgend welcher begangenen oder nicht begangenen Verſeh⸗ 
inge angegriffen. Wir fragen: 
Haben die Herren aus dem Baby⸗Klub dieſe Verfehlungen 
erſt geſtern erfahren? Nein, dieſe Dinge 
bekannt, wurden im Sejm und in der Preſfe vor 
einigen Jahren beſprochen, damals als die Herren 
Bartel, Koscialfomwijfi und Miedzinſki gemein- 
zam mit Herrn Woznieki und unter deſſen Vorſitz im 

uz wolenie⸗Klub ſaßen. Damals hat man Herrn 
Woznicki nicht disqualifiziert, man tat dies auch nicht 
einmal in dem Augenblick, als er mit ſeinem Antrage gegen 
Herrn Czechowiez hervortrat. Erſt zum Schluß der Dis⸗ 
kuſſion, als die Niederlage unvermeidlich war, 
erinnerte man ſich daran, daß man ſich moraliſch entrüſten 
müſſe. Herru Liebermann warf man vor, er habe für 


Und die 


ſchweres Geld „Spione“ verteidigt — aber zum Teufel — 


Herr Liebermann iſt Oberſtleutnant der Reſerve. 
Warum jind die eutſprechenden Behörden gegen ihn da⸗ 
mals nicht aufgetreten, als er angeblich jene 1 
aerteidigte, weshalb 29 man ihm nicht das Recht, die 
? Warum entrüſtete man ſich 
erſt jetzt, da durch den Willen des Seim Herr Lieber⸗ 


mann zum Referenten und Ankläger beſtimmt wurde?“ 


In einem Kommentar über den vollkommenen 


Sieg der Seimoppolition, der gleichzeitia der Sieg 
dex öffentlichen Meinung fei, charakteriſiert der füdiſche 


Naſz Przeglad“ die Methoden des Regierungsklubs gegen⸗ 
über den e Liebermann und Pieracki . 5 852 


maßen: 


Beruf und haben als ſolche freilich das moraliſche und 


t, Bürger zu verteidigen, 


aat 
beladen ſ ind... Wix überſehen ſchon die T daß 
75 Fall Ulitz ein lautes Echo auf internationalem iet 
gefunden hat. 
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berg Pr. eine 


ment zeitigten folgendes Ergebn 


der Prozeß gegen die „kleine“ Hromada. 


Wilna, 25. März. Der Prozeß gegen die 26 Weiß⸗ 
ruſſen, die unter der Anklage einer umſtürzleriſchen 
Tätigkeit ſtanden, wurde am Sonnabend nach dreitägiger 
Verhandlung zu Ende geführt. Nach beendeter Beweis⸗ 
aufnahme und nachdem der Staatsanwalt ſeinen 
Strafantrag geſtellt hatte, kamen die Verteidiger zu 
Worte, von denen der eine ſich dagegen wandte, daß man 
dieſen Prozeß als gegen die „kleine Hromada“ gerichtet be⸗ 
zeichne, da es ſich hier durchaus nicht um Politik handle, die 
in jenem Prozeß dominierend geweſen ſei. Im übrigen 
wandte die Verteidigung ein, daß, wenn in bieſem Prozeß 
von einer Verſchwörung die Rede ſein könne, ſo nicht 
von ſeiten der Angeklagten, ſondern von ſeiten der 
polizeilichen Auskunftei, die im Ergebnis dem 
Staate einen nicht wieder gutzumachenden Schaden zugefügt 
habe. Die Verhandlung habe genügend Beweiſe für 
Widerſprüche in den Zeugenausſagen, die die Säulen der 
Anklage bilden, ergeben. Die Ausſagen der Polizei⸗ 
ſpitzel müßten unbedingt glaubwürdig ſein und der 
Wahrheit eutſprechen, ſich dabei aber auf objektive, mate⸗ 
rielle und ſachliche Beweiſe ſtützen. Auf Grund des Beweis⸗ 
materials müſſe jedoch geſagt werden, daß die Polizeiſpitzel 
und die Polizeibeamten, die in dieſem Prozeß als Ankläger 
auftreten, hier eine ſehr zweifelhafte Rolle ge 
ſpielt hätten. Beſonders die Konfidenten ſeien in dieſer 
Sache moraliſch ſehr ſtark belaſtet. Sie haben den Dienſt 
bei den Bolſchewiſten und viele andere unſaubere Sachen 
auf dem Gewiſſen. Die bei einem Angeklagten gefundenen 
vier Aufrufe hätten verſchiedenen Inhalt gehabt, und 
dieſe Aufrufe bildeten kein Vergehen. Unter dem Einfluß 
der Tortur habe er ſich auf der Polizei zur Schuld be 
kannt, jedoch in der Verhandlung kategoriſch erklärt, daß er 
mit einer umſtürzleriſchen Aktion nichts zu tun habe. Die 
Anklagebank ziere die Blüte deſſen, was man dem weiß— 
ruſſiſchen Volke geben könne. Es handle ſich um ver⸗ 
mögende, ehrbare, wirtſchaftliche, arbeitſame und ehrliche 
Leute, die für die Organifierung einer Schule gekämpft und 
ihren Nachbarn af ci Dienſte geleiftet hätten, indem 
fie wiederholt ihr Leben vor den bolſchewiſtiſchen Banden 
verteidigten. Dafür ſäßen ſie ſeit 17 Monaten im Gefäng⸗ 
nis, ohne die geringſten Schuldbeweiſe. Man habe den 
Angeklagten ein großes Unrecht zugefügt; doch das 
Gericht ſei in der Lage, dies durch einen Freiſpruch wieder 
gut zu machen. 

Nach 1%jtündiger Beratung wurde das Urteil gefällt, 
das nur gegen drei Angeklagte auf Gefängnis⸗ 
ſtrafen von einem halben bis zu zwei Jahren unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft lautete. Die übrigen 
Augeklagten wurden freigeſprochen. Mit anderen 
Worten: Herrenloſe, aber pflichttreue Führer der weiß⸗ 
rnſſiſchen Minderheit haben nahezu 1% Jahre unſchuldig 
im Kerker zugebracht, oder — um das neueſte Schlagwort 
von Genf in dieſem Zuſammenhang zu gebrauchen: man 
hatte ihre „reinen Hände“ geſeſſeit! 


Die andere Seite. 
Lehrreiches Material für Herrn Zaleſti. 
Polniſche Schulen im Kreiſe Flatow. 
Nunmehr ſteht ſeſt, daß in etwa ſieben bis zehn 
Dörfern des Kreiſes Flatow polniſche Schulen, an 
denen polniſche Lehrkräfte unterrichten ſollen, neu 
eingerichtet werden. Falls in Deutſchland dieſe Lehrkräfte 
nicht vorhanden ſind, wird die Genehmigung zur Über- 
ſiedlung von Lehrkräften aus Polen gegeben. Da⸗ 


durch würden ſechs bis zehn deutſche katholiſche 
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rlieren. Die Hälfte der 
chen Eltern, den Reſt der 
Staat, obwohl 9 7 nicht die geringſten Zuſchüſſe für 
das einzige, im Kreis Flatow beſtehende deutſche Gym⸗ 


naſium gibt. 
Der Königsberger Rundfunk. 


Am Souutag, dem 24. März d. J., wurde in Königs⸗ 
Erinnerungsfeier an die erfolgreiche 


deutſche Abſtimmung in Oberſchleſien abge⸗ 


halten. Der Königsberger Rundfunk hatte ſchriftlich zuge⸗ 
ſagt, die Hauptanſprache von 


Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Theodor Cohn⸗Königsberg durch einen Sender zu ver⸗ 
breiten. Geſtern — alſo erſt zwei Tage vor der Veranſtal⸗ 
tung — wurde der Landesgruppe Oſtpreußen der Ver⸗ 
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier bekannt⸗ 
e daß Prof. Cohns Rede durch den Königsberger 

undfunk nicht weiter verbreitet werden könne, weil ſie zu 


ſcharf gegen Polen gerichtet ſei! 


So geſchehen an dem gleichen Tage, an dem Herr Baleiti 
ſeine eigenartige Rede über die deutſche Minderheit in 
Polen hielt. 


Nie Wahlen in Italien. 


Nom, 25. März. Die am Sonntag in ganz Italien 
ſtattgefundenen Wahlen zum Ibn en Parla⸗ 
8: Von 9 650 570 Stimm⸗ 
berechtigten haben 8 650 740, d. h. 89,63 Prozent ihre Stimme 
abgegeben. Für die faſziſtiſche Struktur, d. h. für die 
Regierungsliſte ſtimmten 8506576, gegen die Re⸗ 
gierungsliſte 136198 Perſonen. Ungültig waren 6824 
Stimmzettel. In einigen Ortſchaften betrug die abgegebene 
Stimmenzahl bis 100 Prozent. 

Während einer Konferenz mit Preſſevertretern er⸗ 
innerte der e im Junenminiſterium daran, 
daß im Jahre 1921 die Stimmenzahl 58, im Jahre 1925: 
63 3 bei den fetzigen Wahlen die Zahl der abgege⸗ 
benen Stimmen über 80 Prozent betrug. Die jetzige Wahl 
daher eine wirkliche Volksabſtimmung ge⸗ 
weſen. . 

Die ſaſziſtiſche Preſſe behauptet iriumpbierend, das 
d hätte ſich freiwillig für die Aufrechterhaltung des 
A ausgeſprochen; ſie unterdrückt aber dabei die 
atſache, daß die Wahlen unter unerhörtem Druck 
der Verwaltung vor ſich gegangen ſind, und alle Anzeichen 
des Zwanges an ſich trugen. . 


Nie Einwanderungsquoten für U. 6. A. 


werden von Hoover widerwillig proklamiert. 


Aus RNewyork wird gemeldet: i 

Präfident Hoover veröffentlicht eine Proklamation, 
in der er die „nationale Herkunft“ als Grundlage für die 
Einwanderungsquoten vom 1. Juli au feſtſetzt. 
Er erklärte unter anderem: „Obwohl ich eine eingeſchränkte 
und ausgewählte Einwanderung befürworte, ſtehe ich der 
Baſis des nationalen Urſprungs für dieſe Einwanderung 
ablehnend gegenüber. Der Juſtizſekretär hat jedoch er⸗ 
klärt, die Proklamation ſei durch das Geſetz zwingend 
vorgeſchrieben. Mir bleibt daher nichts anderes übrig, als 
getreu meiner Amtspflicht das Geſetz zur Aus 
führung zu bringen. Ich vollziehe ungern die Pflicht, 
die neuen Quoten zu verkünden, aber der Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten muß der erſte ſein, der dem 


Lan 


1 


Geſetz gehorcht.“ 


Der Führer der republikaniſchen Fraktion im Reprä⸗ 
we, Tilſan, fonferierte mit dem Präſidenten 


Bild vyn der Sachla u 
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und drückte die Hoffnung aus, daß der Kongreß der Anſicht 
Hvovers, daß die nationale Urſprungsklauſel unfair und 
unzweckmäß ia ſei, ſich anſchließen werde. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Kongreß in ſeiner Mitte April beginnen⸗ 
den Sondertagung auch das Einwanderungsproblem be⸗ 
handeln wird. Wenn aber auch das Repräſentantenhaus ſich 
mit Mehrheit für den Widerruf der nationalen Urſprungs⸗ 
klauſel ausſprechen dürfte, iſt doch unſicher, ob der Senat 
trotz des Druckes des Präſidenten in gleicher Weiſe ent⸗ 
ſcheiden wird. Durch das neue Geſetz wird die deutſche 
Einwanderung auf die Hälfte beſchränkt, während 
die britiſche Quote verdoppelt wird. 


Aus anderen Ländern. 
Königin Maria und Kronprinz Karol. 

London, 25. März. „Daily Mail“ meldet aus Dinard 
(einem Bad in der Bretagne): Der frühere rumäniſche 
Kronprinz Karol traf im Automobil von der Riviera 
in St. Briac bei Dinard ein und ſtieg vor der Villa des 
Großfürſten Kyrill ab, wo die rumäniſche Königin 
Marie zu Beſuch weilt. Im Salon wurde Karol von 
ſeiner Mutter empfangen und hat ſich mit ihr ausge⸗ 
ſöhnt. Dieſe Ausſöhnung iſt, wie das Blatt hinzufügt, 
eine rein perſönliche Angelegenheit ohne politiſche 
Bedeutung. 


Jas Nätſel von Fannowitz. 


Am Sonnabend nachmittag fand auf dem Friedhöfe in 
Jannowitz die 


Beiſetzung des ermordeten Grafen Eberhard 
von Stolberg⸗Wernigerode 


ſtatt. Bis auf den verhafteten Chriſtian Friedrich nahmen 
ſämtliche Kinder des Ermordeten an der Beerdigungsfeier 
teil. Als Vertreter des fürſtlichen Stammes der Familie 
war der Erbprinz Stolberg anweſend. Der Sarg war in 
der Dorfkirche unter einem Berg von Blumen aufgebahrt. 
Der einzige Schmuck war der Küraſſierhelm des Grafen. 
Superintendent Quaſt hatte ſeiner Anſprache das Bibel⸗ 
wort „Sei geireu bis in den Tod“ zugrunde gelegt. Der 
weite Weg, den der Leichenzug ging, war umſäumt von 
einem Spalier der Militärvereine und der Feuerwehren 
der zu dem Stolberg⸗Wernigerodeſchen Beſitz gehörenden 
Dörfer. Der zweitälteſte Sohn, Graf Theodor, hielt einen 
einfachen Kranz in der Hand, der auf weißer Schleife die 
Worte enthielt: „Chriſtian Friedrich“. Unter den Klängen 
der Kapelle der Militärvereine wurde der Sarg in die Gruft 
geſenkt. Als der Sarg nicht mehr zu ſehen war, brach die 
Gattin des Ermordeten, Gräfin Erika, ohnmächtig zuſam⸗ 
men. Es beſtätigt ſich übrigens nicht, daß die Gräfin ein 
Nervenſanatorium aufgeſucht hat. Ihre Abreiſe aus Jan⸗ 
nowitz erklärte ſich dadurch, daß ſie ihre beiden jüngſten 
Töchter aus dem Mordhauſe fortbrachte. 

Es iſt bisher noch nicht gelungen, das Dunkel zu lichten, 
welches die Ermordung des Grafen Eberhard non Styol⸗ 
berg⸗Wernigerode umgibt, und bisher erſcheint dieſer Mord 
als eines der geheimnisvollſten Verbrechen in der deutſchen 
Kriminalgeſchichte. Jufolge der offenbaren Unzulänglichkeit 
der Liegnitzer Kriminalpolizei hat ſich der preutziſche 
Miniſter des Innern auf Antrag des Hirſchberger Unter⸗ 
ſuchungsrichters veranlaßt geſehen, die 

Intervention der Berliner Kriminalpolizei 


anzuordnen, und die Berliner Mordkommiſſion iſt auch be⸗ 
reits unter Leitung des berühmten Kriminalrats Hoppe 
auf Schloß Jaunowitz eingetroffen und hat dort ihre Unter⸗ 
ſuchungen begonnen. Die Berliner Beamten fangen voll⸗ 
kommen von vorn an, um ſich aus eigener Anſchauung ein 


en. 2 

5 nterſuchung wird ſich wohl jetzt auf einen 
größeren Perſone nfreis ausdehnen müſſen, zumal 
die neuen, von der Behörde verſolgten Spuren, wenn ſie 
ſich beſtätigen, darauf hindeuten, daß die intellektuelle 
Urheberſchaft des Mordes anderswo als bei den 
bisher beſchuldigten Perſonen zu ſuchen iſt. Jedenfalls ge⸗ 
winnt die Annahme, daß Graf Cbriſtian fo beharrlich 
ſchweigt, um andere Perſonen zu ſchützen, immer 
mehr an Wahrſcheinlichkeit. 

Nachdem der Mord bekannt geworden, wurde von den 
Mitgliedern der gräflichen Familie Stolberg und von Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ihr naheſtehen, verſichert, daß die Tat um 
ſo rätſelhafter ſei, als in der gräflich Stolbergſchen Familie 
auf Schloß Jannowitz das beſte Einvernehmen, ja 
in geradezu vorbildliches Familienleben geherrſcht habe. 
Es kaun jetzt gar keinem Zweifel mehr unterliegen, daß 
dieſe Angaben unrichtig ſind, und daß 

innerhalb der gräflichen Familie ſcharſe Zerwürfuiſſe 


beſtanden haben. Man weiß insbeiondere, daß die Kin⸗ 
der des gräflichen Paares in zwei Lager geteilt waren, 
die Söhne hielten mehr zur Mutter, während die Töch⸗ 
ter mehr auf ſeiten des ermordeten Vaters ſtanden. Das 
ſchwarze Schaf der Familie iſt anſcheinend der zweitälkeſte 
Sohn Graf Theodor, gegen den ſchon einmal ein Ent⸗ 
mündigungs verfahren beabſichtigt war, und deſſen Heirats⸗ 
pläne zu heftigen Streitigkeiten zwiſchen Vater und Sohn 
Anlaß gaben, die aber bereits vor Wochen beigelegt wurden. 
Der Sohn verdient ſeinen Unterhalt als Angeſtellter in 
einer Berliner Autohalle. 

Der Unterſuchungsrichter bemüht ſich gegenwärtig, vor 
allem zwei Fragen aufzuklären: 

. ſich die Tat wirklich zu dem Zeitpunkt er⸗ 

eignet, der bisher I gr wurde, nämlich am Montag 
um 11 Uhr abends? es nicht möglich, daß der Schuß 
nielleicht ein oder zwei Stunden früher gefallen 
iſt? 2. Wer ſind die Perſonen innerhalb der Familie, 
denen die Tat zuzutrauen iſt und die ein Inker⸗ 
eſſe daran haben könnten, den Grafen Eberhard zu be⸗ 
ſeitigen. Der Unterſuchungsrichter neigt gegenwärtig zu 
folgender Auſſaſſung: Den Schuß will als einzige Perſon 
im ganzen Schloſſe die Tochter des Grafen, die Gräfin An⸗ 
tonia, gegen 811 uhr gehört und fie will daun ſofort um 
Hilfe gerufen haben. Nach Anſicht des Unterſuchungsrichters 
kommt möglicherweiſe für die Tat eine Perſon in Frage, 
die der gräflichen Familie bekannt iſt, aber von 
ihr nibt verraten wird. Es handelt ſich alfo ver⸗ 
5 a jemand, der einem Mitglied der Familie ſehr 
nahe ſteht. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es denkbar, daß auch Kom⸗ 
teſſe Antonia Hz die volle Wahrheit ſagt, 
daß vielmehr die Geſchwiſter übe reingekommen find, den 
Täter flüchten zu laſſen, und daß die Komteſſe erſt um Hilfe 
gerufen hat, als ſich der Mörder längſt entfernt halte. 
Gleichzeitig ſtürzte der jetzt verhaftete Graf Chriſtian aus 
dem Hauſe, eilte nach dem Wirtſchaftshof und tat dem Ber: 
waltungsdirektor gegenüber unverſtändli Außerungen, 
möglicherweiſe in der Abſicht. das Bild völlig zu verwirren 
8 die Feſtſtelluna der Wahrheit unmöglich 

„Dieſe Annabme wird auch durch die Ausſagen des 
nächſten Freundes des Grafen Chriſtian, des Ritterguts⸗ 
beſitzers Baron Karl Haugwitz, deſſen Gut in der 
Nähe von Jannowitz liegt, unterſtützt. Baron Haugwitz, det 
mit einer Sprecherlaubnis des Unterſuchungsrichters den 
Grafen Chriſtian im Unterſuchungsgeſängnis beſuchen 
wollte, von dem Verhafteten aber nicht e wurde, 
erklärt ganz offen, daß ſich auch nach ſeiner Überzeugung 
Graf Chriſtian ſchützeud vor irgend eine andere Perſon ſtellt. 

Seiner Meinung nach gibt es aer nur zwei Menu 

Feſtgenommene 


ſchen, für die der foldes Onser brin⸗ 


2. Blett. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 27. März 1929. 


Nr. 72. 


Pommerellen. 


Das Waſſer ſteigt. 


Nach dem Kommunikat der Waſſerbau⸗Inſpektion iſt das 
Waſſer der Weichſel in ſtändigem Steigen begriffen. Am 
25. März notierte man Krakau + 4 Meter, Zawichoſt 3,91 
(Eisverſtopfung bei Maciejowice), Warſchau + 2,14 Meter, 
Plock 7 1,74 Meter, Thorn + 1,69 Meter. Von Warſchau 
bis Thorn ſteht das Eis Bei Brahemünde wurden am 23. 
Weichſelwaſſerſtand mit 3,50, Brahewaſſerſtand mit 6,82 no⸗ 
tiert, am 26. März Weichſel mit 3,64, Brahe mit 6,80 Meter. 
Kleinere Eis verſetzungen wurden auf dem Weichſeleis 
bei Brahemünde feſtgeſtellt. 

Für den 28. März erwartet man bei Warſchau 3,05, bei 
Plock 2,55, bei Thorn 2,80. bei Dirſchan 1,50, Brahemünde⸗ 
Weichſel 4,50, Brahemünde⸗Brahe 6,80 Meter. 


26. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


*Der Eisſtand der Weichſel bei Graudenz hat in- 
zwiſchen keine weſentliche Veränderung erfahren. Der 
Waſſerſtand betrug am Montag früh 8 Uhr 1,50 Meter, hat 
ſich ſomit innerhalb zweier Tage um 28 Zentimeter erhöht. 
Auf dem Weichſeldeich am jenſeitigen Ufer ſind in kleinen 
Abſtänden liegende Strauchhaufen als Hilfsmittel für den 
Dammſchutz bei Gefahr eines Durchbruches zu beobachten. 

Wahlen zur Pommerelliſchen Handwerkskammer. 
Da keine Verordnung, welche den Fortfall eines Wahl⸗ 
ganges bei der Einreichung von lediglich Einheitsliſten 
ausdrücklich angrönet, vom Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium erlaſſen worden iſt, haben die für Sonntag, 
24. d. M., angeſetzten Wahlen zur Handwerkskammer 
tatſächlich ſtattgefunden. Allerdings war erklärlicherweiſe 
die Beteiligung der Wähler nur ſehr gering. Andererſeits 
waren manche Wahlberechtigten ſo gewiſſenhaft, daß ſie ſogar 
non Schwetz nach Graudenz zur Abſtimmung reiſten. Das 
Ergebnis der „Abſtimmung“ konnte nach Lage der Sache 
natürlich kein anderes ſein, als daß in allen Wahlbezirken 
die Einheitsliſten „einſtimmig“ als gewählt hervorgingen.“ 

* Zum Direktor der neuen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Graudenz iſt vom Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter der Inhaber dieſes Poſtens bei der bisherigen 
Handelstammer, Herr Heuryk Krupſki, auf Antrag des 
Kammerpräſidiums und auf Grund des Artikels 28 der 
Verordnung des Präſidenten der Republik nom 15, Juli 
1927 erneut ernannt worden. * 

über die Ladenöffnung⸗ und Schlußzeit veröffentlicht 
der Stadtpräſident eine auf Grund des Artikels 10 der Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik vom 22. März 1928 
erlaſſene Verfügung. Danach können Läden mit Fleiſch⸗, 
Räucher und Backwaren⸗, Gemüſe⸗ und Obſtverkauf, mit 
Ausnahme ſolcher Geſchäfte, die ſich ausſchließlich oder über⸗ 
wiegend mit dem Verkauf alkoholiſcher Getränke beſchäf⸗ 
tigen, an Wochentagen von 7—19 Uhr geöffnet ſein. Friſeur⸗ 
und kalotechniſche Geſchäfte dürfen von 9—19, an Sonn⸗ 
abenden und den Tagen vor Feſten bis 21 Uhr offen halten. 
Buden und Kioske, in denen zum ſofortigen Genuß Soda⸗ 
und Mineralwaſſer, ſowie Süßigkeiten und Obſt, aber keine 
anderen Waren abgegeben werden, können an allen Wochen 
tagen vom 1. April bis 30. September von 9—23, vom 1. Ok⸗ 
tober bis 31. März von 9—21 Uhr geöffnet ſein. Der Ver⸗ 
kauf auf den Straßen von Zeitungen und Tabakwaren darf 
an Wochentagen von 723, der Straßenverkauf aller anderen 
Waren in der für den Verkauf dieſer in den ſelbſtändigen 
Läden der betreffenden Handelszweige beſtimmten Zeit ſtatt⸗ 
finden. Unter Straßenverkauf wird der Verkauf auf Stra⸗ 
ßen und Plätzen mit beweglichen Verkaufsſtellen, wie Kör⸗ 
ben, Tiſchen, Käſten uſw., verſtanden. Der Verkauf von 
Zeitungen und Zeitſchriften, ſowie Tabakerzeugniſſen in 
Straßenkiosken, in denen keine anderen Artikel feilgehalten 
werden, wird als Straßenverkauf angeſehen. Milchhand⸗ 
lungen, in denen lediglich Milch und Milchfabrikate feilge⸗ 
boten werden, ſowie Blumengeſchäfte, die lebende Blumen 
mit Ausſchluß aller anderen Waren verkaufen, können an 
Sonn⸗ und Feiertagen von 7—10 Uhr geöffnet ſein. Der 
Verkauf von Süßigkeiten, Obſt, lebenden Blumen und 
Tabakfabrikaten bei Schauſtellungen und öffentlichen Ver⸗ 
gnügen an Sonn⸗ und Feiertagen darf von 14—22 Uhr ge⸗ 
ſchehen. Am letzten Sonntag vor Weihnachten und Oſtern 
können die Läden von 13—18 Uhr offengehalten werden. Am 
Weihnachtsheiligabend und am Sonnabend vor Oſtern dür. 
fen photographiſche, Friſeur⸗ und kalotechniſche Geſchäfte 
nur bis 18 Uhr geöffnet ſein. Hotelreſtaurauts, Caſés, Bier- 
ſtuben uſw. dürfen an allen Tagen der Woche bis 24 Uhr 
offengehalten werden. Speiſewirtſchaften, in denen Mittag⸗ 
eſſen und Abendbrot ohne Berechtigung zum Ausſchank alko⸗ 
holiſcher Getränke verabfolgt werden, müſſen um 22 Uhr 
geſchloſſen werden. Sämtliche anderen Läden, Kioske und 
Verkaufsſtellen, die Waren feilhalten, die nicht in den §8 1 
bis 8 aufgeführt ſind, können an Wochentagen von 8—18 Uhr 
geöffnet ſein. Photographiſche Anſtalten dürfen an Wochen⸗ 
tagen von 9—19 Uhr offenhalten. Überſchreitungen dieſer 
Verordnungen unterliegen einer Geldbuße bis zu 2000 34. 
und einer Gefängnisftrafe bis zu ſechs Wochen, bzw. einer 
von beiden Strafen Die unter dem 26. Mai 1928 in vor- 
ſtehender Angelegenheit erlaſſene Verordnung iſt hiermit 
aufgehoben. *. 

pr. Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich ſchönen Früh⸗ 
lingswetters und daher auch guten Beſuchs aus Stadt und 
Land. Beſonders gefragt waren Butter und Eier, die ſchon 
zum Oſterfeſt viel gekauft wurden. Für Butter wurde an⸗ 
ſangs 3,20 und am Schluß des Marktes 3,50—3,60 gefordert, 
Eier zogen im Preiſe auf 3,50 pro Mandel an. Der Ge⸗ 
lügelmarkt brachte Suppenhühner für 4,50—8,50. Auf dem 
Gemüſemarkt iſt noch reichlich Rot. und Weißkohl zu ſehen. 
Rotkohl koſtete 0,30—0,40, Weißkohl 0,25 0,30, Rote Rüben 
0,20—0,25, Mohrrüben 0,20—0,25, Wrucken 0,15, Zwiebeln 
0,30—0,35. Der Obſtmarkt brachte Wirtſchaftsäpfel für 0,15 
bis 0,50 und Tafelobſt für 0,50.—0,80, Dörrpflaumen für 0,60 
dis 1,00 und Backobſt für 0,80—1,00. Auf dem Fiſchmarkt 
wurde für grüne Heringe, die recht wenig angeboten wur⸗ 
den, 0,60 0,70 gefordert. Räucherheringe koſteten 3 Stück 
1,00. Ferner gab es Barſche für 1,00—2,50 und Plötze für 
0600,80. Die Gärtner hatten viel ſriſche Radieschen und 
Salat ſowie viel blühende Topfpflanzen zum Verkauf ge— 
ſtellt. Es koſteten Salat 0,25 — 0,50 pro Köpſchen, Radieschen 
000,75 pro Bündchen, ein Blumentopf 1,003, 00. Viel 
angeboten waren auch Weidenkätzchen für 0,05 0,10 pro 
Bündchen. 621 = 
DR Doppelbeſtattung. Die Leichen der beiden in Tuchel 
5 verunglückten Graudenzer Schloſſereibeſchäftigten 
Cichoraceki und Lemke ſind am Sonnabend auf dem 
katholiſchen Friedhof in Graudenz in einem gemeinſamen 
Grabe beerdigt worden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Kunſt, die der Berliner Lehrer⸗Geſangverein bei ſeinen Lieder 
abenden entwickelt, iſt jo formvollendet und eindrucksvoll, daß 
ſie uns mit Gewalt aus der Alltäglichkeit herausreißt, und wir 
vollſtändig in den Wohllaut der Töne aufgehen. Lieder, die 
wir als Kinder geſungen haben, erklingen und ergreifen uns 
durch den ſchlichten Vortrag. Männern, die durchaus nicht weich 
veranlagt ſind, treten die Tränen in die Augen. Das iſt nicht 
ein alltäglicher Liederabend, das iſt weihevolle, höchſte Kunſt im 
Dienſte unſeres Volkstums. Es ſollte daher am Mittwoch, dem 
3. April, im Gemeindehauſe bei dem Liederabend keiner fehlen; 
es ſollte jeder durch ſeinen Beſuch zeigen, daß er es dankbar 
anerkennt, daß hier ein ſo ſeltener köſtlicher Abend geboten 
wird. Der Verkauf der Eintrittskarten findet nur in der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. (4209 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Das war ein Erfolg, wie die Deutſche 
Bühne ihn lange nicht erlebt hat. Eine Operette mit zündenden 
Schlagern, vielem Humor und Tänzen und doch ohne Frivolität. 
Das Publikum war begeiſtert und zollte nach jedem Schlager 
auf offener Bühne Beifall, einzelne Szenen mußten ſogar 
wiederholt werden. Neben der glänzenden Darſtellung und der 
vorzüglichen Regie des Herrn Walter Ritter d. J. müſſen die 
prachtvollen Bühnenbilder erwähnt werden; man glaubt nicht, in 
einem Dilettanten-Theater, ſondern in einer Berufsbühne zu 
jein. Die Operette dauert jedoch, da für die wundervollen De- 
korationen zwei große längere Umbauten notwendig ſind, vier 
Stunden. Sie wird daher in Zukunft pünktlich um 7 Uhr 
beginnen. Da die nächſten Aufführungen der Operette am 
2. Oſterfeiertag und ſpäter immer an einem Sonntag geſpielt 
werden, wird es jeder möglich machen können, pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. — Die nächſte Aufführung findet am 2. Oſterfeiertag 

ſtatt. Es kann ſich niemand eine ſchönere Oſterfreude verſchaſſen, 
als die Operette „Dolly“ zu beſuchen. (4235 * 


Thorn (Torun). 


* Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
1,49 Meter, Montag früh 1,69 Meter über Normal. Die 
Eisdecke, an den Rändern ſchon recht mürbe, hält nach wie 
vor. Da aus Zawichoſt vom Montag ein Waſſerſtand von 
3,63 Metern, aus Warſchau von 2,14 Metern gemeldet 
wurde, iſt anzunehmen, daß das Eis durch die Gewalt des 
von unten drückenden Waſſers nun bald zum Aufbruch 
kommt. Mau rechnet damit, daß es bei Plock am Mitt⸗ 
woch, bei Thorn etwa am Donnerstag aufbrechen wird, 
wenn die ſignaliſierte Hochwaſſerwelle dieſe Gebiete erreicht. 
— Bei Fordon iſt in der Nacht zum Montag ein klei⸗ 
nerer Eisaufbruch erfolgt. Es ſoll ſich nur um eine ge⸗ 
ringe Fläche handeln. . * * 


Thorn. 


Heute früh 7¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Heinrich Mielle 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Emilie Mielle und Kinder. 
Grebocin, den 24. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
28. März, nachmittags 4 Uhr, von der Kirche 
in Grebocin aus ſtatt. 


Detektipbüro Denlt ni den Sonntag, den 31. März 29. 


„Ismada“ (Oſterfeſt). 
Toruß, Sukiennicza 2. n St. Georgen = Kirche. 
Hilergrup! 

Hof, 3 Tr. 4166 
T 
Schneiderin, 

7585 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruß. 4242 


erledigt jämtliche ae Booten Nichte. 
die Kleid., Blufen uf. Sendet 
Jede Art Wäſche 


mahl, Pfr. Steffani. 


Altſt. Kirche. Von 
Dienstag bis Gründon⸗ 
nerstag jeden Abend ½8 
Uhr Paſſionsandacht. — 
Gründonnerstag m. Abend- 
mahl. Karfreitag, morg. 
8 Uhr Abenmahlsgottess 
dienft. 1, Oftertag, vorm. 
10% Uhr: Gottesdienſt 
mit Abendmahl, Pfarrer 
Heuer. 2, Oſtertag, vrm. 
9 Uhr Gottesdienſt. 


Eygl.⸗luther. Kirche. 


FR 
Bacheſtr. (Strumptowa) 8 


Große Auswahl c Ahr Abena. 
neuzeitlicher 


tesdienſt. — Karfreitag, 
Oſtergrußkarten. 


Angelegenheiten, auch i Pr 
familiäre, gewillenhaft Gottesdienſt mit Abend 
und diskret. 2938 

Lampenſchirme 

und Geſtelle aller Art 

w. angef. Szeroka 18. 

geſchmackv. u. modern 

umarbeit., w. ſich meld. 

u. O. 7559 a. Ann.⸗Exp. 

Wallis, Torun. 3994 . 

auf ein Geſchäftsgrdſt. 
vom Beſitz. auf 6 Mon. 
2 leihen geſ. Off. unt. 


vorm. 10 Uhr Liturgiſcher 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 3 Uhr: 


2 8 Predigtgottesdienſt. 
plüttet Justus Wallis, <asienseie, Sein, 
Koſemund, WielkieGar⸗ Papierhandlun . 
bary 18, part. links. 4128 p ung, bendmahls⸗Gottes 5 


Pfr. Heuer. 


Ottlotſchin. Gründon⸗ 
nerstag, vorm. 11 Ahr: 
Abendmahls⸗Gottesdienſt, 
Pfr. Heuer. 


Nudak. Gründonners⸗ 
tag, vorm, 10 Uhr Abend⸗ 


Torun, Szeroka 34. 


Expedient 


f. . 100 x En 
von ſof. geſucht. Zweit. 
8 en an Eh 
anſpr. u. Zeugn einzu). | m. gut. Empfehlungen £ 
unt. G. 7497 a, A.⸗Exp. beider een mabls Gottesdienſt, Pfr. 
Wallis, Torun. 2906 mächtig zum ſofort. N 15 eee 
S m. 9 * 
3—5⸗Zimm.⸗Wohng. m. Antritt geſucht. Be⸗ 215 Abendmahl 
Zub. ö. ſof. od. ſpät. gei. en un : 
Uebern. Renovierungs ; x + Podgorz. Karſreitag, 
koſt. o. zahle Miete 8 Georg Dietrich 1 Uhr Abendinahis- 
aus. Gfl. Ang. u. R. 7574] Stabeilen- und Eiſen⸗JGoſtesdienſt. 1. Oftertag, 
a, A.⸗E. Wallis, Torun. warenhandlung vorm, 11 Uhr Gottesdit,, 
4165 Toru n. amolmit Abendmahl. 


Evangel. Kirche Graudenz. 
Karfreitag, d. 29. März 1929, um 6 Ahr nachm., 


Kirchen: Konzert 


unter Mitwirkung des M.-⸗G.⸗B. Liedertafel, 
der Singakademie und des Bühnenorcheſters.“ 


+ Der Palmſountag erfüllte als Geſchäftsſonntag auch 
diesmal wieder nicht die von der Kaufmannſchaft an ihn 
geſtellten Erwartungen. Bei lebhaftem Straßenverkehr 
herrſchte dennoch in den meiſten Läden „Flaute“, ſo daß 
viele Geſchäfte bereits lange vor der zuläſſigen Zeit ihre 
Pforten ſchloſſen. =“ 

+ Folge des Froſtes. In der Paſtroſtraße platzte Sonn⸗ 
tag abend ein Hauptwaſſerrohr. Das Waſſer ergoß ſich in 
großen Mengen auf den Fahrdamm. Am Montag wurde 
mit der Wiederinſtandſetzung begonnen. es 

+ Ein ſyſtematiſcher Kohlendiebſtahl wurde zum 
Schaden der Frau Helena Beim im Haufe Neuſtädtiſcher 
Markt 9 verübt. Auf dieſe Weiſe wurden ihr nach und nach 
für etwa 500 Zloty Kohlen aus dem Hauſe getragen. * 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei Herrn Anton 
Spich, Parkſtraße 11, verübt. Geſtohlen wurden eine 
lederne Aktentaſche, Pökelfleiſch, eine Uhr und Bargeld. Der 
Schaden beträgt etwa 100 Zloty. — 30 Zloty Bargeld ge⸗ 
Rohlen wurden dem Brunnenſtraße 15 wohnhaften Wincenty 
Cieplak. * * 

+ Der Polizeibericht vom 25. März verzeichnet von 
Sonnabend und Sonntag ausnahmsweiſe keinerlei Feſt⸗ 
nahmen. Dagegen wurden an dieſen Tagen 21 Protokolle 
wegen Zuwiderhandelns gegen Polizeiverordnungen auf⸗ 
genommen. 4 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne Thorn wiederholt am 3. Feiertag (2. April) 
ihren mit ſtürmiſchſtem Beifall aufgenommenen Schwank „Der 
ungetreue Eckehart“. Auch die von auswärts hergekommenen 
Oſterurlauber werden es mit Freuden begrüßen, einer ſo heite⸗ 
ren Aufführung der D. B. T. beiwohnen zu können. — Ein⸗ 
trittskarten bereits bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, zu haben. 

(4190 * * 
r —p . 22 ——— 


in Dirſchau (Tezew), 25. März. Heute 
4 Uhr find die erwarteten z wei 
glocken per Laſtauto aus Danzig eingetroffen. Zum 
Empfang hatte ſich die Sankt Georgengemeinde zahlreich 
verſammelt, ebenfalls die Vertreter der Kirchenbehörde. 
Bei Ankunft der Glocken auf dem Georgenplatz ſpielte der 
evangeliſche Poſaunenchor das Lied „Großer Gott wir loben 
lich“. Während der Zeit ſchmückten ſechs weißgekleidete 
junge Damen die Glocken mit Girlanden, worauf Pfarrer 
Harhauſen eine Anſprache hielt. Die größere von den 


Graudenz. 


Schönheit u. Jugend 
erhalten Sie durch: 
elektr. Geſichtsmaſſage, 
elektriſche 
Geſichtsdampfbäder. 


„Figaro 
Grudzigdz, Szewska 14 
Damen: und Herren⸗ 

„Friſeurſalon 

für individuelle 

Friſierkunſt. 2530 


810 000 31. 


auf ein ſchuldenfreies. 
ſtädt. herrſchaftl. Haus 
grundſt. m. 6500 3k. fährl. 
Miete jof. geſ. Off. u. S. 
990 an die Geſch.⸗St. 
A. Kriedte, Grudziadz. 


nachmittag 
neuen Kirchen⸗ 


Als Ostergeschenk 


empfehle zu billigsten Preisen: 
3 A 
zo Allie 
und 
unn lilli 
P. Marschler, 


Telefon 517 Grudziadz Telefon 517. 


Jutta 


Schutzverband selbständiger 3 2 g e 
Kaufleute zu Grudzigdz, Sede . 66, 
Am Karfreitag bleiben die Geschäfte Gold⸗u. Silbermünzen 
unserer evangelischen Mitglieder von auch Bernſtein kauft 
1 is ! a Paul Wod 
a En eee 


4238 
Wir bitten, bei den Einkäufen hier- 
auf Rücksicht zu nehmen. 


Der Vorstand. 
Arnold Kriedte. 


in der evang. Kirche 


Sa Massage 

Dirigent: Muſikdirektor Alf. Hetſchko. Spezialität 
Aus dem Programm: Chor-, Orgel- und korrekter Bubikopf- 

rcheſterwerke. S⸗ſtimmige Chöre u. Orcheſter Haarschnitt, 


aus dem Oratorium „Chriſtus“ von Fr. Lißt. p. Neum ann, 


Herren- und Damen- 
Frisiersalons, 

3. Maistrasse 36, 

VIS-a-ViS 4224 

Herzfeld & Viktorius, 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 31. März 29. 
Oſterfeſt,. 


Wittenburg. 
Gründonnerstag, nachm. 
¼5 Uhr Abendmahlsfeier. 
Karfreitag, vem, /, 10 Uhr 
Gottesdienſt, und Abend⸗ 
mahlsſeier, 1. Ditertag, 
vorm. 4.10 Uhr: Gottes 
dienſt, Abendmahlsfeier. 

VPoltau. 
Karfreitag, nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt und Abends 
mahl. 1. Oſtertag, nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt und 
Abendma zl. 


Konzert-u.Kunsiveranstaltungen 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz 


HIRLIERERRRRRRERRERERERTRRRRTRREHERERTRRRERRERÄRLERERRRRT ER AERI eee, 


Mittwoch, den 3. April 
abends 8 Uhr, im Gemeindehause: 


Lieder- Abend 


des Professor 


Felix Schmidt-Quartetts 
Berliner Lehrer-Gesang-Vereins, 


Es ist wohl nicht nötig, über diese welt- 
berühmte Vokal - Quartett - Vereinigung 
empfehlende Worte zu schreiben. Im 
vorigen Jahre War dies Konzert in 
Bromberg der Höhepunkt aller musi- 
kalischen Darbietungen. 
der Saal war ausverkauft u. der Beifall 
{ wollte nicht enden. 
intrittskarten zu 2 6.—. 5.—, 3.50, 2.50 
zuzügl. Steuer und Garderobe. 


Arnold Kriedite 


Mickiewieza 3. 4233 


. „\boliub, 
Karfreitag, nachm. 5 Uhr 
Gotttesbienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier, Pir Schulz. 
2. Onertag, , Uhr: 
Gottesdienſt und Abends 
mahlsfeier. 


— 
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* 


neuen Glocken trägt den Namen Dr. Martin Luther und 
die Umſchriſt „Ein feite Burg iſt unfer Gott“. Die kleinere 
heißt „St. Georg“ und verkündet „Unſer Glaube iſt der 
Sieg, der die Welt überwunden hat“. Nach der Anſprache 
wurde der erſte und letzte Vers des Liedes „Lobet den 
Herrn“ gejungen. Nachdem die Menge ſich zerſtreut hatte, 
wurde mit dem Abladen der Glocken begonnen. Die Weihe 
findet am 2. Oſterfeiertage während 
gottesdienſtes ſtatt. 

m Pelplin (Kreis Dirſchau), 25. März. Diebſtähle. 
Auf dem nahegelegenen Gute Neuhof wurden Herrn Gehr⸗ 
mann 4½ Zentuer Gerſte geſtohlen. Der Diebe wurde er⸗ 
fannt und zur Anzeige gebracht. — In der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule in Bielawlen wurden 10 Zentner Getreide 
geſtohlen. Die Brüder Kulaſiewicz wurden als Täter 
entdeckt und ihnen das Getreide abgenommen. — Auf dem 
letzten Wochenmarkt wurden dem Beſitzer Schröder aus 
Klonowken zwei Ferkel geſtohlen. Der Dieb konnte noch 
nicht ermittelt werden. 0 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. März. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat in den letzten Tagen die Ziegelei vom 
Ziegeleibeſitzer Karl Hirſch von hier gekauft. — In der 
Nacht zum letzten Montag brach ein Feuer beim Land⸗ 
mann Kotfowſki in Gr. Balöwki aus. Niedergebrannt 
iſt eine mit Stroh gedeckte Scheune und die Hälfte eines 
Salles. Ferner fielen eine Häckſelmaſchine, 10 Zentner 
Heu, 50 Zentner Stroh, Torf, ein Wagen und eine Egge 
dem Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden wird auf 7000 
Zloty geſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — 
In der letzten Zeit brachen Diebe zweimal in den ver— 
ſchloſſenen Torſſtall des Beſitzers Sas-Jaworſki in 
Zajagezkowo ein. Die Diebe hatten mehrere Bretter vom 
Stall losgeriſſen und daraus ungefähr 34 Klafter Torf ge— 
ſtohlen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. — Ein Un⸗ 
glücksfall trug ſich neulich auf dem Gehöft des Beſitzers 
Wronſki in Rybno zu. Der 15jährige Dienſtbote war 
auf dem Stallboden und warf von dort Futter für das 
Vieh herunter. Während dieſer Arbeit kam das vier Jahre 
alte Mädchen des Landwirts Szezawnieki an das 
heruntergeworfene Futter gelaufen. Als der Knecht, nichts 
ahnend, auch die Forke herunterwarf, wurde das unglückliche 
Kind mit dem Zinken der Forke getroffen und am Kopfe 
verletzt. Der hinzugezogene Arzt ſtellte die Beſchädigung 
des Schädelknochens feſt. Da das Gehirn unberührt ge⸗ 
blieben iſt, beſteht keine Lebensgefahr. 

h Soldan (Dzialdowo), 23. März. Unverhoffte 
Feſtnahme. In der vorigen Woche wurde in Mlawa ein 


jüdiſcher Kaufmann beſtohlen. Nach der ausgeführten Tat 


flüchteten die Diebe über die grüne Grenze nach Oſtpreußen. 
Der Beſtohlene ſowie ein Poliziſt nahmen die Verfolgung 
hinter den Tätern auf. Um aber ſchneller an die Grenze 
zu gelangen, ließen ſie ſich durch den Droſchkenbeſitzer Karl 
Kofeeki dorthin fahren. Nachdem auf dem Grenzkontroll⸗ 


punkt ein deutſcher Beamter die Legitimationspapiere ge⸗ 


prüft hatte, wurde der Droſchkeubeſitzer K. auf der Stelle 
verhaftet. K. hatte nämlich in Oſtpreußen im Jahre 1922 
einen ſchweren Diebſtahl ausgeführt und war damals, um 
einer Beſtrafung zu entgehen, hierher gekommen. Dort 
wurde er ſteckbrieflich geſucht. K. wird erſt ſeine Strafe 
abbüßen müſſen, ehe er wieder nach Polen kommt. Droſchke 
und Pferde find der Frau des Verhafteten 
worden, 


— 


Freie Stadt Danzig. 


* Danziger Reitz und Sportfeſt. Das dreitägige Reit- 
und Sportfeſt, das vom Danziger Reiterverein und der 
Danziger Reitgeſellſchaft veranſtaltet wurde, erfreute ſich 
eines guten Zuſpruches. Auch in ſportlicher Hinſicht konnte 
man gute Leiſtungen verzeichnen. Neben den genaunten 
Vereinen nahmen ferner einige Mitglieder ländlicher Ver⸗ 
eine an der Generalprobe am Freitag teil. Der erſte Haupt⸗ 
abend brachte in Anweſenheit zahlreicher Beſucher, unter denen 
ſich viele Deutſche aus Polen und Pommerellen befanden, 
neben dem Jagdſpringen, das Frau Dr. A. Fuchs auf 
Komteß ſiegreich ſah, eine erſtmalig durchgeführte große 
Polonaiſe, geritten von 12 Damen und 6 Herren, die den 
ungeteilten Beifall fand. Die Schülerabteilung ließ mit 
ihrem Können die Hoffnung bekräftigen, daß Danzig auf 
einen guten Reiternachwuchs rechnen kann. Die Eignungs⸗ 
prüfung für Reitpferde hatte nach Begutachtung des Schieds⸗ 
gerichtes folgendes Ergebnis: 1. Herrn W. Patſchter⸗ 
Camillo, 2. Frau R. Dubkes⸗Waſſerroſe, 3. Herrn G. 
Schwartz⸗Käſemark Venus, 4. Frau Dr. A. Fuchs⸗Komteß. 
Bei der Dreſſurprüſung (Kl. A) wurde 1. G. Schwartz 
Venus, beim Jagdſpringen (Kl. M) 1. Frau A. Fuchs⸗ 
Komteß, bei der Drefiurprüfung (Kl. I.) Frau A. Rüdiger 
a. F. W. Kavalier klaſſifiziert. In das Reitprogramm 
waren einige intereſſante Vorführungen, Jiu⸗Jitfu (Sport⸗ 
lehrer Jeſchke), und Sportfechten (Danziger Fechtklub] ein- 
geflochten. Den Abſchluß brachten Reiterſpiele auf der 


Pußta, die eine gute Vorübung verrieten und mit . 


Beifall aufgenommen wurden. 


* Tödlicher Autounfall. Ju Langſuhr wurde in der 
Baumbachallee der fünfjährige Sohn Gerhard des Juſtiz⸗ 


angeſtellten Schulz von einer Autotaxe zu Boden gewor⸗ 
fen und überfahren. Der arme Junge erlitt einen ſchwe⸗ 


ren Schädelbruch und verſtarb um 4 Uhr nachts im 
Städtiſchen Krankenhaus, wohin man ihn gebracht hatte. 
Nach Zeugenausſagen ſoll das Kind direkt vor den Wagen 
gelaufen ſein. * 
Großer Diebſtahl. In der Nacht zum Sonntag wurde 
in dem Muſikhaus „Odeon“, Heilige⸗Geiſt⸗Straße 5, ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter haben eine Menge 
Grammophon-Apparate, Schallplatten, Schalldoſen, Ver⸗ 
ſtärker, Nadeln uſw im Wert von ſchätzungsweiſe 4000 G. 


entwendet. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 7 


Kleine Rundichau. 


8 Pfadfinder ertrunken. In der Nähe von Rockwood 
im Staate Tenneſſee hat ſich ein ſurchtbares Unglück er⸗ 
eignet, dem 28 Pfadfinder zum Opfer fielen. Die Pfad⸗ 
finder übernachteten in einer Blockhütte auf einer kleinen 
Inſel im Fluſſe White Creck. Mit raſender Schuelligkeit 
ſtieg der Fluß über Nacht, jo daß die Jungen ſich morgens, 
als ſie erwachten, nicht mehr retten konnten. Infolge des 
reißenden Stromes war es unmöglich, dieſen zu durch⸗ 
ſchwimmen, und die Pfadfinder kletterten auf das Dach der 
Blockhütte, wo ſie vom Ufer beobachtet wurden. Unter den 
Zuſchauern der Kataſtrophe befanden ſich auch einige Väter 
der in dieſer Notlage befindlichen Pfadfinder. Plötzlich 
wurde die Blockhütte von dem reißenden Strome fort: 


geriſſen und in den Wellen begraben. Sämtliche Pfadfinder 
find ertrunken. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
CCC 


des Vormittags— 


zugeſtellt, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein⸗ und Ausfuhrzölle bei Getreide, Mehl 
und Futtermittel. 


Die gegenwärtig verpflichtenden Zoll- und Reglemen⸗ 
tierungsvorſchriften für den Außenhandel mit 
Getreide und Mehl wurden zum größten Teil bereits im 
Herbſt erlaſſen, eine genaue Aufſtellung der einzelnen Erxlaſſe 
haben wir damals ſchon veröffentlicht. Inzwiſchen iſt jedoch bei 
einigen Poſitionen eine Anderung eingetreten und wir bringen 
nachſtehend eine Überſicht über die gegenwärtig geltenden 
Beſtimmungen, die zum größten Teil bis zum 31. Juli 
dieſes Jahres bindende Kraft haben. 

Die Weizeneinſuhr unterliegt einem Einfuhrzoll 
in Höhe von 11 Zloty für 100 Kg. Die entſprechende Verordnung 
datiert vom 18. Dezember 1928, erſchienen im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 99/1928, Poſ. 886, und enthält keine Angabe über den Ablauf 
ihrer Gültigkeit. Mit beſon derer Erlaubnis des Finanz: 
miniſters darf Weizen zollfrei eingeführt werden. 

Die Weizenausſuhr unterliegt einem Ausfuhrzoll 
in Höhe von A) Itoty für 100 Kg. (Verordnung vom 26, Sep⸗ 
tember 1928, „Dz. Uſt.“ Nr. 85, Pol. 754). Der Weizenausfuhrzoll 
verpflichtet bis zum 31. Juli d. J. Auch hier iſt eine zoll 
freie Ausfuhr mit Erlaubnis des Finanzminiſteriums 
geſtattet. 

Ein Roggeneinfuhrzoll wurde in Höhe von 11 Zloty 
für 100 Kg. durch eine Verordnung vom 9. Oktober 1928 „Dz. Mit.“ 
Nr. 91, Poſ, 801) feſtgeſetzt. Die Verordnung hat für un be⸗ 
ſtimmte Zeit Gültigkeit, mit Erlaubnis des Finanzminiſte⸗ 
riums darf Roggen zollfrei eingeführt werden, 

Bei der Roggenausfuhr verpflichtet ein Zoll in Höhe 
von 15 Zloty für 100 Kg. (Verordnung vom 15. Jauuar 1927, „Da. 


Ut.“ Nr. 4, Poſ. 22, verlängert durch Verordnung vom 26. Sep⸗ 


tember 1928, „Da. Uſt.“ Nr. 85, Poſ. 753), bis zum 31. Juli d. 5. 
Durch eine Verordnung vom 26. Januar d. J. I„Dz. Uſt.“ Nr. 9, 
Poſ. 79) wurde die Ausfuhrzollverordnung dahingehend ge— 
ändert, daß das Finanzminiſterium beſtimmte Kontin⸗ 
gente von Roggen freigegeben hat, die mit Erlaubnis 
dieſes Miniſteriums zollfrei ausgeführt werden dürfen. 

Weizenmehl unterliegt einem Einfuhr verbot kraft 
einer Verordnung des Miniſterrates vom 21. September 1928 
(„Dz. Uſt.“ Nr. 85, Poſ. 747). Dieſes Verbot verpflichtet vorläufig 
bis zum 31. März d. J., wird jedoch bis zum 31. Juli d. J. ver⸗ 
längert werden. Das Verbot ſieht nicht die Möglichkeit einer 
Freigabe gewiſſer Mengen Weizenmehl für die Einfuhr vor. 

Die Ausfuhr von Weizenmehl unterliegt weder einem 
Verbot noch einem Zoll. 

Ein Einfuhrverbot für Roggenmehl wurde auf 
Grund derſelben Verordnung wie bei Weizenmehl erlaſſen. Auch 
dieſes Verbot verpflichtet bis zum 31. März d. J., wird aber in 
den nächſten Tagen bis zum 31. Juli verlängert werden und ſieht 
Leine Freigabe irgendwelcher Mengen Roggenmehl für die 
Einfuhr vor. 

Die Ausfuhr von Roggenmehl unterliegt einem Zoll 
in Höhe von 15 Zkoty für 100 Kg. (Verordnung vom 15. Januar 
1927, „Dz. Uſt.“ Nr. 4, Poſ. 22, verlängert durch Veroroͤnung vom 
26. September 1928, „Dz. Uſt.“ Nr. 85, Poſ. 753) bis zum 31. Juli 
dieſes Jahres. 3 

Für Grützgerſte wurde ein Einfuhrverbot erlaſſen, 
und zwar durch eine Verordnung vom 25. September 1928, „Dz. 
Uſt.“ Nr. 85, Poſ. 748, verlängert durch Verordnung des Miniſter⸗ 


rats vom 26. Oktober 1928 („z. Uſt.“ Nr. 91, Poſ. 797) bis zum 


31. Juli d. J. Die Verordnung ſieht die Möglichkeit der Be⸗ 
freiung einer gewiſſen Menge Gerſtengrütze von dem Einfuhr⸗ 
verbot vor. ! 

Alle Arten von Kleie unterliegen einem Ausfuhr⸗ 
zoll in Höhe von 5 Zloty für 100 Kg. (Verordnung vom 20. Ok⸗ 
tober 1928, „Dz. Uſt.“ Nr. 92, Poſ. 812). Mit Erlaubnis des 
Finanzminiſteriums darf ſedoch Kleie, mit Ausnahme von 
Weizen⸗ und Roggenklete, zollfrei ausgeführt wer⸗ 
den. Die Gültigkeit des Kleicausfuhrzolles iſt unbeſchränkt. 

Olkuchen unterliegen gleichfalls einem Ausfuhrzoll, 
und zwar in Höhe von 10 Zloty für 100 Kg. (Verordnung vom 
12. Oktober 1928, „Dz. Uſt.“ Nr. 89, Poſ. 784), darf jedoch mit Er⸗ 
laubnis des Finanzminiſteriums zollfrei ausgeführt werden. Auch 
dieſer Ausſuhrzoll gilt für unbeſchränkte Zeit. 

Die Ausfuhr von Hafer wurde mit Rückſicht auf den 
Mangel an Futtermitteln im Inlande mit einem Ausfuhrzoll 
in Höhe von 10 Zloty für 100 Kg. belegt (Verordnung vom 
29. September 1929, „Dz. Uſt.“ Nr. 87, Poſ. 768). Dieſer Zoll ver⸗ 
pflichtet bis zum 31. Juli d. J., die Möglichkeit einer Befreiung 
gewiſſer Mengen Hafer vom Ausfuhrzoll iſt nicht vorgeſehen. 

Die Heuausfuhr unterliegt einem Zoll in Höhe von 
15 Sloty für 100 Kg. (Verordnung vom 27. September 1928, „Di. 
Uſt.“ Nr. 85, Poſ. 755). Der Zoll verpflichtet bis zum 31. Juli 
d. J., die Möglichkeit einer zollfreien Heuausfuhr iſt nicht vor⸗ 
geſehen. . 

Alle Arten von Getreideſtroh, Häckſel und 
Spreu unterliegen einem Aunsfuhrzoll in Höhe von 5 Z. 


für 400 Kg. (Berordnung vom 21. November 1928, „Dz. Uſt.“ Nr. 


103, Poſ. 921) Dieſer Zoll verpflichtet bis zum 31. Juli d. J. 


Die Zerſtörung der Privatwirtſchaft. 


Der polniſche Verband der Kaufleute in Brom⸗ 
berg veranſtaltete am vergangenen Freitag eine Proteſtverſamm⸗ 
lung in der „Reſurſa Kupiecka“, an der auch Vertreter von In d⸗ 
duſtrie, Handwerk und Hausbeſitz teilnahmen. In 
mehreren Referaten wurde die außerordentlich ſchwierige 
Lage der Privatwirtſchaft erörtert, wie ſie ſich durch die 
unerträglichen Steuer laſten gebildet hat. Die Rück⸗ 
ſichts loſigkeit, mit der die Steuerbehörden gegenwärtig die Steuern 
eintreiben, ſowie die rigoroſe Feſtſetzung von Steuern in durch 
nichts gerechtfertigter Höhe haben bereits eine Reihe von 
Unternehmen ruiniert. Hinzu kommt noch, daß kürzlich 
das Finanzminiſterium ſeinen Amtern eine Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer um 25 bis 50 Prozent anbefohlen hat, was eine beden⸗ 
tende Erhöhung der Ein kommenſteuer mit ſich 
bringt. Neue, drückende Steuerlaſten ſind in Vorbereitung. Auf 

eradezu ſkandalbſe Zuſtände in den Steuer⸗ 
ämtern läßt die Tatſache ſchließen, daß Berufungen ſeit 1923 in 
Bromberger Ämtern unerledigt liegen. 

Im weiteren Verfolg der Beratungen wurde eine gemein- 
ſchaftliche Kommiſſion gegründet, die ſich aus Vertretern 
des Handwerks, der Kaufmannſchaft, der Induſtrie 
und Hausbeſitzer zuſammenſetzt. In einer längeren Re⸗ 
ſolution forderte man ſodann dringend die Durchführung 
einer Steuerreform, vor allem aber eine Herabſetzung 
der Umſatzſteuer. In der Denkſchrift wird ferner ange⸗ 
führt, daß in Anbetracht der minimalen Umlaufmittel und der 
änßerſten Beſchränkung des Kredits auf kleine Quoten im laufen- 
den Jahre den Unternehmen maſſenhaft der Konkurs 
droht, was ſich ſchon jetzt in der enormen Zahl der Wechſel⸗ 
proteſte und der ſtetigen Steigerung der Konkurszifſer ausdrückt. 
Ferner wird mit allem Nachdruck gegen eine weitere Bes 
laſtung der Bevölkerung durch die geplante 
Mietsſteuer proteſtiert und eine Reihe von Forderungen Bes 
treffend. die Einzlehung von Stenern aufgeſtellt. Be⸗ 


ſonders geht es darum, in ihrer Exiſtenz bedrohte Unternehmen 


oder ſolche, die Berufung eingelegt und darauf noch keinen Be⸗ 
ſcheid erhalten haben, vor der 
Auch ſoll beim Bromberger Steueramt eine zweite Kommiſſion 
zur Erledigung von Steuerberufungen geſchaffen werden, 


Ein Negierungsdementi zur Umſatzſteuer. Im Zuſammenhang 
mit dem im „Tygodnik Haudlowy“ Nr. 10 vom 8. März erſchienenen 
Artikel unter dem Titel „Die Gefahr einer Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuex“, der von verſchiedenen Blättern abgedruckt wurde, ſtellt das 
Warſchauer Finanzminiſterium feſt, daß die in dem genannten 
Artikel enthaltenen Informationen über eine a a heraus⸗ 
gegebene Verordnung betreffend die Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer um 25 bis N Prozent nicht der Tatſache ent- 
ſprechen, da das Finanzminiſterium eine derartige Verordnung 
nicht herausgegeben hat. Die Höhe der Umſatzſteuer wird ebenſo 
wie in früheren Jahren im Einklang mit dem Geſetz über die 
ſtaatliche Induſtrieſteuer (vom Umſatz] feſtgeſetzt werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
en blonder olffi" für den 26, März auf 95214 dor 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 25. März. Danzig: Ueberweiſung 57,67 bis 
57,81, bar 57.70 57.84, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,125 
bis 47.325, Kattowitz 47,125 — 47.325, Poſen 47,125 — 47,325, bar gr. 
47,0-—47,40, Jürich: Uebermetlung 88.30. Newyör k: lleber⸗ 


Exekution zu ſchützen. 


weiſung 11,5, Budapeſt: bar 64,10 64,40 Mailand: Ueber 
weiſung 214.50, London: Ueberweiſung 43,30, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,70, Prag: Ueberweiſung 378,25. 


Warſchauer Börie vom 25. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,84'/,, 121,15, — 123,53 ½, Belgrad —, Budapeſt 155,40, 
155,80 — 155,00, Bukareft —, Helſingfors -, Spanien —, Holland 
357.62, 358,52 — 356,72, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,29. 43,40 — 43,18, Newyork 8,90, 8 92 — 8,88. Oslo —, 
Paris —, 34.95 — 84.77 (Tranſito 33,85 ¼ — 34.86, Prag 28,42, 
26.48 — 26,56, Riga — Schweiz 171,61, 172.04 — 171,18, Stock⸗ 
holm 238,26, 238.80 — 237,66, Wien 125,36 /., 125,68 — 125,05, Italien 
46.71, 46,83 — 46,59. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börie vom 
25. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd., 23.00 Br. Nemyort —.— Gd. —— Br. 
Berlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 57,70 Gd., 57,81 Br. Noten: 
London —.— d., —.— Br., Berlin 122.047 &d., 122.353 Br., New⸗ 
york 5.1460 Gd., 5,1590 Br., Zürich —.— Gd. —.— Br., Warſchau 
57.67 Gd., 57,81 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reihsmart 
25. März 23. März 
Geld Brief Geld Brig 


1,774 | 1.70 1.774 
4204 | 4.183 4.161 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mart 


Buenos -Aires 1 Be! 1. 
—  |fanada . . I Dollar] 4.195 


| 

5.48% [Ja . 1.878 : \ 
7 Aale, 880 an, Bl . — —— | 22885 | 21.003 
—  Ronitantinite Pfd.“ —.— | —.— 2.163 2.067 

55%, [London 1 Pfd. Steri,| 20.437 | 20.447 | 20.437 | 20.477 
„ |Rewyort. I Dollar] 4.2110 | 42190 | 4.2105 | 4.2185 
— Niode Janeiro l Mile] 9.423 | 0,501 0,499 0,501 
— Uruguay 1 Goldpel.] 4.288 4.274 4.266 4.274 

4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.83 | 169,17 | 168,63 | 168.97 
%% Athen . „„ asel us | „zu | 3.455 | 5,465 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.485 | 58.585 | 59.45 | 58,57 
37. Danzig . 100 Guld.“ —.— —.— | 81.71 81.87 
2 [Selſingfors 100 fi, M.] 10.5821 | 10,611 | 10,589 | 10.609 
7% [Italien .. . 100 Lira] 22.055 | 22.095 | 22.055 | 22.095 
7% ages geen 100 Din. —— | —.— | 7397 2411 
5% KRopenhagen 100 Kr.] 112.27 | 112,43 112.20 112,42 


3 % [Liſſabon . 100 Elsc| —— —.— 18.84 18.88 


5.5 % [Oslo⸗Thrift. 100 Kr.] 112,27 11249 | 112,28 | 112,50 
3.5 / Paris de 100 $rc.| 16.465 | 16,495 | 16.445 | 18.485 
% Prag... . 100 Kr.] 12,481 | 12.501 | 12.473 | 12,498 
3,5%, [Schweiz .. 100 Fre] —.— —.— | 81.005 | 81.165 
Sofia. . 10 


1 a 0 A 
5,5% |Spanien'.'. 100 Peſ.] 63.82 | 63.94 | 63.69 83.81 
4.5% [Stockholm .100 Kr.] 112,46 
6.5% [Wien. . . . . 100 Kr. —— | —.— 

2% [Budapeſt. .. Pengs[ —.— | —.— | 73.37 ! 73,51 
8% [Warſchau . 100 J.] 47.125 | 47.325 


üricher Börie vom 25. März. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Neno 5,1970, London 25,225, ira 20,30'/, Wien 73,075, Prag 
15,40, Tagen 27,21, Belgien 72175. Budapeſt 90,61, Selſingfors 
13,10, Sofia 3,755, Holland 208,40, Oslo 138,65, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138,85, Spanien 73,30, Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2,32, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,095, Athen 6,72, Berlin 
123,30, Belgrad. 9,135, Konſtantinopel 254, Got. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 5¼ /. Tägl. Gelid 2¼ Yu. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 884 9, 1 Pfd. Sterling 43.12 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,92 100 franz. Franken 34,72 It., 
100 deutſche Mark 210,76 31. 100 Danziger Gulden 17245 Zr. 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,85 J.. 


Aktienmarkt. 


Poſener yet vom 25. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
65,50 G. Notierungen je Stück: Aproz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 Gold⸗31.) 108,00 G. Tendenz unverändert. — In⸗ 
duſtrieatktlen: Bank Polſki 165,00 G. Browar Krot. 20,0 G. 
Brzeſki⸗Auto 4% G. Luban 106,004. Wytw. Chem. 30,00 G. 
Tendenz unverändert. (G. — Nachfrage, B = Angebot, + = 
Geſchäſt, * = ohne Umſatz. ) Er 


Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchan; Marktpreiſe: Roggen 3,75—36, Weizen 50 bis 
50,25, Braugerſte 36— 36,50, Grützgerſte 33—35,50, Einheitshafer 37 
bis 38, Viktoriaerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 160-0, 
Weißklee 240—290, Serradella 59,5061, 50, blaue Lupinen 23,50 bis 


26, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50—52, Roggen⸗ 


kleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 30—31, grobe 31—32, Lein⸗ 
kuchen 51—52, Rapsktuchen 39—40, Peluſchken 4646,50. Umſätze 
mittel, Tendenz ruhig. BE 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station ſen. 
arten. Polen Richtpreiſe: 


Weizen 45.50 48.50 Soyaſchrot . —.— 
Ro 05 33.00 — 33.50 Sommerwicke ; . 46.00-48.00 
Ma see“ 9250-33. Peluſchken .. . 41.00-43.00 
Braugerſte . 33.50 — 35.50 Felderbſen 45.00 — 48.00 
afer . 33.00-34.00 Viktoriaerbſen . 64.00-69.00 
oggenmehl (65 /) ee Folgererbſen 55.00 60.00 
Roggenmehl (70% . 48.25 Kartoffelflocken LT 
Weſzenmehl (65¼ ) . 64.75-68.75 Lein kuchen —.— 
Weizenkleie . 26.50 — 27.50 Serradellaa . 62.00 67.00 
Roggenkleie 25.00 — 28.00 | Blaue Lupinen . 25.00 —26.00 
Napskuchen —.— Gelbe Lupinen 36.00 —38.00 
Sonnenblumenkuch. —.— Geſamttendenz: ſchwach. 


Berliner Produkten t vom 25. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 2222253. 70 aa. ai 

Noggen märk. 204— 207, M 

231 29.931 75. Braugerſte 218—230, 
193-200. Hafer märk. 199-205, März 219,25, Mai 


bis 233.50. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25 — 29.75. e 27.00 29, 10. 
Weizenkleie 1 ee Weizenkleiemelaſſe 15,1 
14.50—14.85. 


bis 24,00. Wicken 29-31, Lupinen, blaue er 
stud 


7,50. Lupinen, gelbe 
Gerradell 5 or Le 


in- 


50, Speiſekartoffeln weiße 2.80 
Die sahen Nieren 3,40—3 70. 


1 en prompte Lieferung feiter, ſpätere Liefe⸗ 
rung ſchwächer, Roggen ſtetig, Gerſte und Hafer ruhig. 


Berliner Metallbörie pom 25. März. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. eee (wirebars) a rompt cif. Hamburg, 
m 


Bremen o 50, Remalted. Blattenzint von handels« 
üblicher es eit—,—. Originalhüttenaluminium (98/99°,,). 
m Blöcke ee a Drahtbarren 15 do. in Walz« oder Draht» 


g % 350. Antimon« 
barren ( ide 4, Reinnickel (98—99 30 19.23 Regulus 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 25. März. Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte feſte Tendenz, man zahlte für ein Kg. Lebend⸗ 
gewicht lolo Schlachthaus je 1 Güte 2—2,70 Zloty (Auftrieb 
1500 Stück); Rinder 1,0150 (Auftrieb 700); Kälber 1802,00 
(Auftrieb 450). In der Großhandelshalle zahlte man für 1 Kg. 
Schlachtgewicht folgende Loko⸗Preiſe: hinteres Rindfleiſch (War: 
ſchauer Schlachtung) 2,80, aus Zufuhr 2,40—2,00, vorderes Rind⸗ 
fleiſch 2,40—8,50, aus Zufuhr 2—2,60, hinteres Kalbfleiſch 2,80—g, 
aus Zufuhr 2—2,40, vorderes Kalbfleiſch 2—2,60, aus Zufuhr 1,60 
bis 2,40, Schweinefleiſch 2,590.3, 20, aus Zufuhr 2,70—2,90 Ztoty. 

Prager Viehmarkt vom 25. März. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 10,50 — 13,50, 
aus nahmsweiſe 14,50, Speck 15—16,0, inländiſche Schweine 12—t9, 
ausnahmsweiſe 13,50—14, poluiſche Schweine 13,0 14,50, jugo⸗ 
flawiſche Bagauner 13,75 —14,30. 


Der Flug des „Graf Zeppelin“ 


Wie wir geſtern bereits berichteten, iſt der „Graf 
Zeppelin“ am Montag morgen zu ſeinem Orientflug ge⸗ 
ſtartet. über den 

Abflug 


werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 

Nachdem man angeſichts der nicht gerade günſtigen 
Windverhältniſſe — der herrſchende Oſtwind hatte ſich wäh⸗ 
rend des Abends in einen quer zur Halle ſtehenden ſteifen 
Nordweſt verwandelt — ſchon mit der Möglichkeit rechnete, 
daß der bereits gemeldete Aufſtieg des „Graf Zeppelin“ 
zum Mittelmeerflug in letzter Minute abgeſagt werden 
ſollte, entſchloß ſich Dr. Eckener nach längerer Wartezeit doch 
noch zum Start. Bei der ſtrengen Abſperrung waren nur 
die Angehörigen der Paſſagiere und der Beſatzung, die Ver⸗ 
treter der Preſſe und ſonſtige geladene Zuſchauer in der 
Halle, in der der „Graf Zeppelin“ fahrklar lag. Das Weſt⸗ 
tor, durch das die Vollmondnacht hereinſchimmerte, ſtand 
weit offen. Gegen 11,45 Uhr betreten die erſten Paſſagiere 
die Halle, unter ihnen die Gräfin Brandenſtein⸗ 
Zeppelin. Das Gepäck wird verſtaut. Um 11,52 Uhr geht 
die Beſatzung an Bord. Die Paſſagiere ſind mit Ausnahme 
von Staatspräſident Bolz und Reichsverkehrsminiſter 
a. D. von Guerard vollzählig anweſend. Kurz darauf 
werden die Sandſäcke vom Schiff genommen. Punkt 12 Uhr 
gehen die meiſten Paſſagiere an Bord. Da trifft auch 
Staatspräſident Bolz mit Miniſter v. Guerard ein. Man 
hört, daß ſie nicht frühzeitig genug geweckt worden jtnd. 
Dr. Eckener prüft mit ſeinen Offizieren die Windſtärke. 
Plötzlich taucht er wieder in der Halle auf. Ungeachtet des 
nicht günſtigen Windes will er es jetzt anſcheinend doch mit 
dem Aufſtieg verſuchen. Alles iſt an Bord. Der letzte 
Ballaſt fällt. Das Schiff wird ausgewogen. Nachdem man 
noch Waſſer abgelaſſen hat, iſt alles in Ordnung. Um 
0.46 Uhr ſetzte ſich das Luftſchiff in Bewegung. Die Poſi⸗ 
tionslaternen der Maſchinengondeln blitzen auf und in 
wenigen Minuten iſt das Schiff im Freien. Der ſtarke 
Wind treibt das Schiff ſofort leicht nach Süden ab; aber 
ſchon ertönt das Kommando „Luftſchiff hoch!“. Die Mo⸗ 
toren ſpringen au. Die Zurückbleibenden rufen dem Schiff 
die letzten Grüße zu, die von den Maſchiniſten mit Licht⸗ 
ſignalen erwidert werden. Bald iſt das Schiff in direktem 
Kurs nach dem Rhein den Blicken entſchwunden. 

Insgeſamt nehmen 28 Paſſaaiere, darunter drei Ju⸗ 
genieure der Werft, die Verſuche anſtellen wollen, an dem 
Fluge teil. Die Fahrt wird etwa vier Tage dauern. An 
Poſt ſind 5 Säcke mit je 25 Kg. an Bord genommen worden. 


Der Flug 


ging zunächſt nach Konſtanz und Baſel. Um 7.45 Uhr 
franzöſiſcher Zeit hatte das Luftſchiff Marſeille erreicht 
und ſchlug dann öſtliche Richtung ein. 


Über Rom 


tauchte der „Graf Zeppelin“ um 3,20 Uhr auf, wo er zu jo 
früher Zeit noch von niemand erwartet wurde. Das Wetter 
war etwas böig. Im Oſten hatten ſich dicke Wolken ange⸗ 
häuft. Die Römer lagen meiſt noch im Nachmittagsſchlaf, 
als das dumpfe Geräuſch der Motoren näherkam. Wenige 
aber hatten dieſem Gräuſche Beachtung geſchenkt, da zahl⸗ 
reiche Flugzeuge ſtets über Rom zu kreiſen pflegen. Als 
aber das gewaltige Dröhnen immer ſtärker über den flachen 
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Dächern erſcholl, ſtürzten die Römer an ihre Fenſter und 
auf ihre Balkons und winkten dem ſchnellen ſilbernen Schiff 
nach, das in einem weiten Bogen über der ewigen Stadt 
hinſchwebte und ſchon nach zehn Minnten nach einem noch⸗ 
maligen Rundflug über das vatikaniſche Ge⸗ 
biet nach der Küſte in der Richtung gegen Ditia zu ver 
ſchwand. 

Um 5 Uhr hatte das Luftſchiff Neap 
Kurs überflogen. 


Vorbereitungen in Athen. 


Atheu, 25. März. Nach einer Verſtändigung mit dem 
deutſchen Konſul treffen die Militärbehörden alle Vorkeh⸗ 
rungen, damit „Graf Zeppelin“ auf dem Militärflugplatz 
von Saloniki landen kanen. 


Vereitelte Blindfahrt. 


In der Nacht zum Sonntag wurde in der Nähe der 
großen Werfthalle ein junger Mann entdeckt, der ſich 
trotz des ſtrömenden Regens in die Anlagen des Luftſchiff⸗ 
baues eingeſchlichen hatte, um die Mittelmeerfahrt des 
„Graf Zeppelin“ als blinder Paſſagier mitzumachen. Der 
Wächter der Werft benachrichtigte die Poltzei, die den Ein- 
dringling zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zur Wache 
brachte. Es handelt ſich um den 20jährigen öſterreichiſchen 
Kellner Friedrich Herzog aus dem Salzburger Bezirk, 
der vor einigen Tagen ſeine Stellung in Hannover auf⸗ 
gegeben hatte und nach Friedrichshafen gekommen war, um 
ſich an Bord des Luftſchiffes zu ſchmuggeln . Er gab bei 
ſeiner Vernehmung an, daß er Flugzeugführer werden 
wolle und ſchon lange nach einer Möglichkeit geſucht habe, 
die Mittel für ſeine Ausbildung aufzubrigen. Das konnte 
er nach ſeiner Meinung nur durch eine außerordentliche 
Tat erreichen. Wenn man mich, ſo erklärte der junge 
Mann, als blinden Paſſagier im Luftſchiff gefunden hätte, 
wäre ich mit einem Schlage bekannt geworden. Nun aber, 
ſo meinte er reſigniert. iſt es wieder nichts damit. Her⸗ 
zog wurde nach ſeiner Vernehmung wieder auf freien Fuß 
geſetzt, da eine ſtrafbare Handlung nicht vorliegt, ſolange 
der Luftſchiffbau keinen Strafantrag wegen unbefugten 
Eindringens in umfriedetes Eigentum ſtellt. Die Geſellſchaft 
hat bisher von einem ſolchen Strafantrag abgeſehen. 


Geglückter Izeanflug. 


Madrid, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.) Das Flug⸗ 
zeug „Jeſus del Gran Poder“ mit den ſpaniſchen Fliegern, 
über deſſen Start wir geſtern berichten konnten, hat den 
Ozean überflogen. Es iſt heute früh über den Flug⸗ 
platz Natal in Braſilien geſichtet worden. 


100 Jahre Auderrivalität. 


Oxford Cambridge 40: 40 ” einem Unentſchieden. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet: 

Man war auf den diesjährigen Wettkampf zwiſchen den 
beiden Univerſitäten Cambridge und Oxford ganz beſonders 
geſpannt. Erwartete man doch von Oxford, daß es endlich 
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„Rathke. rg m, Wiege⸗ 


„wenig gebr., 12 Atm. 
Ki 2 Kondenſator 


einmal ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen werde, nach⸗ 
dem nach dem Kriege, mit Ausnahme 1923, dauernd die 
Cambridge-Mannſchaft in Front geweſen war. Die große 
Völkerwanderung nach Putney, dem Start des Achter⸗ 
Matches, ſetzte mit Anbruch der Dämmerung ein. Die 
Schulen feierten, die ſportbegeiſterten Geſchäftsleute hatten 
j ihre Bureaus geſchloſſen. Um 10 Uhr waren beide Ufer 
der Themſe vom Start bis zum Ziel ſchon ſchwarz von 
Menſchen, alle geſchmückt in den Farben von Oxford oder 
Cambridge, dunkelblau oder hellblau, mit kleinen Puppen, 
mit Papierfahnen, mit Schleifen oder Mützen. Die Autos, 
die nur ſchrittweiſe auf der Chauſſee vorwärtskamen, hat⸗ 
ten ihre Kühlerhauben gleichfalls mit Bändern geichmückt. 

Ihr Korreſpondent hatte die Gelegenheit, als erſter 

Deutſcher nach dem ede an Bord des Preſſebootes das 
Rennen zu verfolgen. Das kleine Motorboot legte ſich vor 
die Klubhäuſer der Univerſitäten, und um 12,05 Uhr er⸗ 
ſchien als erſter die Oxford⸗ Mannſchaft mit blauen Swea⸗ 
tern, um den Hals gebunden, und zwei Minuten darauf 
folgte die Cambridge⸗Mannſchaft. Beide Mannſchaften 
brachten ihre Bovte unter ohrenbetäubendem Beifall der 
1 aufs Waſſer. Die Boote fuhren zu dem 
100 Meter weiter unten gelegenen Start. Der Zielrichter 
loſte die Uferſeiten aus. Oxford gewann und wählte die 
Innenſeite. Um 12,12 Uhr ſenkte der Starter die Fahne. 
Beide Mannſchaften begannen ſofort mit Zöer⸗Schlag. 
Oxſord ging gleich auf 4er⸗Schlag über und lag für 
kurze Zeit vorn, Cambridge war ſofort nach einigen 
ſchnellen Spurtſchlägen auf ein ruhiges 33⸗Schlag⸗Tempo 
übergegangen und zog nach ungefähr 50 Meter mit Oxford 
gleich. Die Cambridge⸗ Leute machen einen bedeutend kräf⸗ 
tigeren Eindruck. Die ganze Zuſammenarbeit der Mann- 
ſchaft ijt viel präziſer als bei Oxford. Cambridge hat eine 
dedentend längere Waſſerarbeit, ein außerordentlich ruhiges 
Vorgehen und ſchnelles Abdrehen, während man bei Oxford 
den Eindruck einer überhaſteten Ruderei hat. Nach 1800 
Meter lag Cambridge anderthalb Längen vor. 750 Mter 
vor dem Ziel geht Cambridge, das noch ſehr friſch iſt, mit 
gutem Endſpurt los, welchem Oxford zweimal durch lange 
Zwiſchendurts aufzuholen verſucht hatte. 

Die Schlagzahl Cambridge von 38 beweiſt, 
eine 3 Menge Reſerven in ſich hat. Das Publikum 
tobt und ſchreit. Nor dem Ziel ſteht eine hunderttauſend⸗ 
köpfige „Menge in 20 und 30 Reihen hintereinander aufge⸗ 
baut. Die Dampfer- und Fabrikſirenen heulen, das Pro⸗ 
peller⸗ ⸗Gebrumm der ſieben Flugzeuge, die die Boote vom 
Start an begleiten, iſt kaum zu hören. Unter großem 
Jubel paſſiert Cambridge in der Zeit von neunzehn Mi⸗ 
nuten 25 Sekunden das Ziel. Sieben Längen dahinter 
folgt Oxford. Völlig abgekämpft bricht die Mannichaft 
hinter dem Ziel zuſammen, während Cambridge kaum 
ſeine Fahrt unterbricht und freudeſtrahlen ſeinem Klubhaus 
zu rudert. 

Die Zeit iſt als außerordentlich gut zu bezeichnen, 
wenn ſie auch hinter der Rekordzeit des Jahres 1911 um 
56 Sekunden zurückbleibt. da das Waſſer ſehr bewegt war. 

Cambridge hat alſo ſeine Erſolgs⸗Serie fortgeſetzt und 
iſt jetzt fünfmal nacheinander ſiegreich geweſen. Orſord ver⸗ 
fügt mit neun Siegen allerdings über eine größere Serie. 
Vor 100 Jahren wurde das erſte Achter⸗-Rudern der Hoch⸗ 
ſchulen aus sgetragen. Jetzt hat jede Univerſität je 40 Ren⸗ 
nen gewonnen, eines endete unentſchieden. 
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Am 21. März 1929 verſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden, von dem er in Wiesbaden Heilung zu finden 


glaubte 2 
Herr Direktor 


Will Timpernagel 


der Browar Kuntersztyn. 
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BYDGOSZCZ, JAGIELLONSKA 16 


Bücher⸗Reviſor Telegr.: Saatbau Poznan, Zwierzyniecka 13 Tel. 60-77 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. j 


nur Gdanska 19. 
BEE Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Tagesordnung 


für die am 


6. April 1929, nachmittags 2 Uhr 


im Deutschen Hause, Bydgoszcz, Gdanska 134 


stattfindende f | 
[} 
J. ordentliche Generalversammlung eue 
52 Bydgoſzez T. z. 
der . 1929 
DEUTSCHEN VOLKSBANK Abends 8 Uhr: 
Spöldzielnia 2 ograniczong odpowiedzialnoscia 5 zu kleinen Preiſen 


zum letzten Male 
Das Drei⸗ 


mäderlhaus 
Operette in 3 Akten 
von Schubert ⸗Berté. 


Montag, 1. April 1929 
(II, Oſterfeiertag) 


f Sitz Bydgoszcz, Gdanska 13 
Frau Müchardt Filialen: Cheimno, Grudziadz, Koronowo, Swiecie, Wejherowo, Wyrzyak. 
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An tons Fryland 
Lustspiel in 2 Akten 


B. Muszynski, i Verpackung Selbſtkoſt. 6 

B. Muszyfiski, „Ab Beleidigung Bernadung dean F r. Strehlau-Tor un 
ae da Dräger zugef, habe, | Borausbeitellg. erbet. Metall⸗ und Blechwarenfabrik. 1886 
Prima Dürme nehme ich zurück. fer. Paul Schwarz, 


Lyck, lagiellofska 31. Ferd. Brackemaier. Warlubie. Telefon 6. 


Kino Kristal 


agiellonska. af, WATT, A U 
Heute, Dienstag, Premiere 22 66 
des großen Schlagers mit den beliebte 
sten Filmstars 
ter. dem 39 


8.50 8.43 un Titel: 


Deutsche Beschreibungen! 


gen würde: der eine könnte die Mutter ſein, den Namen 
der zweiten Perſon, die möglicherweiſe als Täter in 
Frage kommen würde, will Baron Hnugwitz vorläufig nicht 
nennen. 

In dieſem Zuſammenhang iſt die Entdeckung von In⸗ 
tereſſe, daß von einem weiblichen Mitgliede der Familie, 
LE Beziehungen zu einem Manne nicht preisgeben 
wollte, 

einige Briefe verbrannt 


wurden, bevor das Schloß von der Polizei durchſucht wurde. 
Einige verbrannte Überreſte wurden beſchlagnahmt. Die 
Haltung des verhafteten Grafen Chriſtian Friedrich wird 
um jo myiteriöjer, als er jetzt nicht einmal ſetne 
Freunde, die Sprecherlaubnis haben, empfängt. 
Selbſt der Verteidiger des jungen Grafen vermutet, daß der 
iunge Graf irgend jemanden deckt. 

Am Freitag iſt auf Schloß Jannowitz 

Graf Karl 

von Stolberg⸗Wernigerode, der jüngere Bruder des 
Ermordeten, eingetroffen. Graf Karl wohnt in der 
Nähe von Salzburg und beſitzt dort eine Silberfuchsfarm. 
Er war zur Weihnachtszeit bei der gräflich Stolbergſchen 
Familie auf Schloß Jannowitz zu Beſuch. Am Tage der 
Bluttat war Graf Karl noch in Salzburg. Am Tage nach 
dem Morde wurde ein Brief des Grafen Karl, der 
für die Frau ſeines Bruders, die Gräfin Erika, be⸗ 
ſtimmt war, von der Kriminalpolizei abgefangen. Die 
Bedeutung dieſes Briefes, der einen eindeutigen Inhalt 
hat, wird jetzt intenſiv nachgeprüft. Inwieweit dieſes 
Schreiben und die daraus zutage tretenden Beziehungen 
für die Klärung der Sache wichtig ſind, kann heute noch 
nicht geſagt werden. Befremdend erſcheint. daß der Lieg⸗ 
nitzer Kommiſſar erklärt, dieſen Brief am erſten Tage nur 
ganz oberflächlich geleſen zu haben; erſt jetzt ſei ihm 
verfhiedenes darin aufgefallen. . 

Am Sonnabend wurde bekannt, daß Graf Chriſtian 
dem Unterſuchungsrichter erklärt habe, er wolle nach der 
Beerdigung des ermordeten Grafen ſeine Ausſagen in 
einem wichtigen Punkte ergänzen. Dieſe Ergänzung iſt 
nunmehr erfolgt. Der Unterſuchungsrichter äußerte ſich, 
hierüber befragt, der Verhaftete habe ihm das ausdrücklich 
unter dem Siegel der Amtsverſchwiegenheit 
mitgeteill, und er könne darüber infolgedeſſen nichts be⸗ 
kanntgeben. Soviel könne er jedoch verraten, 


daß die Ergänzung nicht von Belang ſei 


und daß diesbezügliche Angaben ſchon in den Zeitungen 
geſtanden hätten. Es handelt ſich hierbei, wie mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen iſt, um Dinge aus dem Privat⸗ 
leben des Ermordeten. Graf Chriſtian hat offen⸗ 
bar über einen Umſtand, der ihm wichtig erſcheint, keine 
Auskunft gegeben, und man wird damit rechnen müſſen, daß 
in dieſer rätſelhaften Mordangelegenheit, in die zunächſt eine 
Frau nicht hineinzuſpielen ſchien, dennoch im Hinter⸗ 
grund eine Frau auftauchen wird. Da der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ausdrücklich bemerkte, die ergänzende Dar⸗ 
ſtellung ſei für die Unterſuchungen nicht von Belang, darf 
man den Schluß ziehen, daß dem Privatleben des Ermor⸗ 
deten bislang von mancher Seite wohl überhaupt eine zu 
große Bedeukung beigemeſſen worden iſt. 
* 


Der geheimnisvolle Motorradfahrer. 


Auf Grund der erſten Unterſuchungsergebniſſe wurde 
erklärt, daß nur eine Perſon innerhalb des Renutamts⸗ 
gebäudes den Mord verübt haben könne. Dann tauchte auf 
einmal ein geheimnisvoller Motorradfahrer 
auf, der am Abend des Mordes auf dem Bahnhof in 
Jaunowitz eintraf und erklärte, er wolle ſeine Frau 
ſprechen, die mit dem Breslauer Zug aukommen werde. 
Nach Durchfahrt des Breslauer Zuges kehrte der Motor⸗ 
radfahrer unverrichteter Sache zurück, beſtieg ſein Rad und 
fuhr in der Richtung nach dem gräflich Stolbergſchen 
Schloſſe. Kurz darauf wurden aus der Richtung des gräf⸗ 
lichen Schloſſes Hilferufe einer weiblichen 
Stimme, wahrſcheinlich der Gräfin Antonia, gehört. Und 
man konnte im Bahnhof, wo dies alles beobachtet wurde, 
auch aus dem Knattern des Motors entnehmen, daß ſich 
der Motorradfahrer vom Schloß aus in einer dem Bahnhof 
entgegengeſetzten Richtung entfernte. 

Dieſe Spur des myſteriöſen Motorradfahrers iſt in⸗ 
zwiſchen ziemlich gründlich verfolgt worden. Schon jetzt 
lätzt fi überſehen, daß die Motorrad⸗Angelegenheit aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine harmloſe Aufklärung 
finden wird. 


Der Motorradfahrer hat ſich inzwiſchen 
ſelbſt gemeldet, 


und zwar bei dem Landjäger der Ortſchaft Alt⸗Kemnitz, 
einige Bahnſtationen von Hirſchberg entfernt. Es iſt ein 
Haufterer namens Schramm, der aus Waldenburg 
ſtammt. Sein Alibi und das ſeiner Familie wird im 
Augenblick zwar noch durch die Berliner Beamten nach⸗ 
geprüft, es deutet aber alles darauf hin, daß ſich der Ver⸗ 
dacht gegen ihn nur auf Grund der Verkettung mehrerer 
zufälliger Umſtände lenkte. Schramm und ſeine Frau hatten 
miteinander verabredet, ſich in Alt⸗Kemnitz zu treffen und 
hier einige Tage zu bleiben, um in der Umgebung tätig zu 
ſein. Der Hauſierer war aber vor ſeiner Frau aus Bres⸗ 
lau eg re W hatte er es ſich anders über⸗ 
legt und hielt beim Bahnhof Januowitz, um ſeine Frau 
ſchon hier abzuholen. { 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original - Artikel iſt nur mit ausdräd- 
licher Angabe der Quelle —.— — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 0 


; Bromberg, 26. März. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, leichte Niederſchlags⸗ 
neigung und wenig veränderte Tempera⸗ 
turen an. 


Zeitzeichen im Schaufenſter. 


In die Schaufenſter ziehen die Jahreszeiten und die 
Seite ſchon immer etliche Wochen eier als in die übrige 
ih elt ein. Als es draußen noch ſchneite und das Thermo⸗ 
eier Merord Tiefen zeigte, wagten fich lichte leichte Stoffe 
2 Fan die Ballroben und Pelze. Die Dekorateure müſſen 
Sie nem myſtiſchen Zuſammenhang mit dem Weltall ſtehen. 
N alles voraus, verbinden in verblüffender Art 
Anderundlinden mit Geſchäftsgeiſt und verſtehen es, aus den 
licher Sichert die die Zeit mit ſich bringt und die ſie mit töd⸗ 
Einmal rheit kommen fühlen, doppelt Kapital zu ſchlagen: 
—— 83 wirkungsvollen Fenſterausſtattungen, ferner in 
8 Al Ichäftsabſchlüſſen, Dank dieſer Dekorationen. 

lt e Requiſiten des Frühlings müſſen jetzt dazu her⸗ 
halten, um den Hintergrund für all die Dinge zu ſtellen, 
90 rg — n un, bzw. an die Frau bringen will. 

gibt es ſchon blühende Bäume, zartes Grün, Kätz⸗ 


| Mer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundihau für das 2. Quartal oder 

für den Monat April noch nicht beſtellt hat, wolle 

das Abonnement heute noch bei dem zuſtän⸗ 
digen Poſtamt erneuern. 


chen und lichten blauen Himmel. Oſterhaſen ſchleichen ſich 
zwiſchen Herrenanzüge und Sprechapparate in allen Größen, 
Formen und Qualitäten. Selbſt bis in die Fenſter der 
ernſten Buchhandlungen ſind ſie vorgedrungen. Und Oſter⸗ 
eier liegen überall in den Schaufenſtern herum. Bilder- 
bücher — in Form von Oſtereiern, Blumen in Eiern, Scho⸗ 
koladeneier, bunt, ſchwarz, in Papier, ohne Papier, mit 
Schleife, gefüllt, hohl, platzend vor Konfekt. Bombardiert 
wird das Gemüt mit den rundlichen Dingen und man ver⸗ 
ſucht ein Gleichgewicht zwiſchen Wunſch und Brieftaſche her⸗ 
zuſtellen. 

In den Drogerien ſtehen neben den Farben zum Färben 


der Oſtereier gleich die Mittel gegen Grippe und Schnupfen 


— ganz wie das Oſterfeſt jo dicht auf dieſen ſtrengen Winter 
folgte. 7 

Alles ſcheint ſich in dieſen Tagen abzurunden wie ein Ei. 
Selbſt die Preistäfelchen haben ihre ſcharfen Ecken verloren 
und erſcheinen in Eiform. Mögen ſie ein Symbol auſblühen⸗ 
den kaufmänniſchen Lebens nach dem langen Winterſchlaf 
ſein. 


§ Die Geſchäftszeit in der Oſterwoche. Wie uns von 
der Handelskammer mitgeteilt wird, dürfen nach einer Ver⸗ 
fügung des Innenminiſters alle Geſchäfte in der Oſterwoche 
mit Ausnahme des Sonnabend bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet ſein. Am Oſterſonnabend Ladenſchluß 6 Uhr. — 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt uns von ſeiten des 
Amtes für Sicherheit und Ordnung noch nicht vor; jedoch 
wird auch dort eine diesbezügliche Zuſage von der Wojewod⸗ 
ſchaft erwartet. 4 

§ Vorführung eines neuen Bierleitungs⸗Reinigungs⸗ 
apparates. In Aunweſenheit von Vertretern der Sanitäts⸗ 
und der Sicherheitspolizei ſowie des Verbandes der Reſtau⸗ 
rateure fand kürzlich im Wichertſchen Lokal eine Vorführung 
mit dem neuen Bierleitungs-Reinigungsapparat „Triumph“ 
ſtatt. Man konnte ſich davon überzeugen, daß die bis⸗ 
herigen Reinigungsverfahren (Sand, Dampfreinigung) nicht 
eine derart vollkommene Reinigung ermöglichen, wie ſie 
dieſer Apparat zuwege gebracht hat. Nach einem Gut⸗ 
achten der Sanitätspolizei werden die Leitungsrohre durch 
die Reinigung mit dem „Triumph“⸗Apparat nicht im ge⸗ 
ringſten angegriffen und beſchädigt, der Bierſtein in den 
Leitungen bleibt erhalten, und ein Verluſt an Bier durch 
die Reinigung iſt nicht zu verzeichnen, was bei der Länge 
der Leitung ein gewiſſes Quantum ausmacht. Die Brom⸗ 
berger Sanitätspolizei hat ſich daher entſchloſſen, von einer 
befonderen Prüfung der Bierapparate Abſtand zu nehmen, 
deren Reinigung durch den Reinigungsapparat „Triumph“ 
vorgenommen wird. 

§ Froſtſchäden in den Obſtgärten. Dem „Liſſaer Tage⸗ 
blatt“ geht von einem Obergärtner einer großen Gärtnerei 
folgende Zuſchrift zu: Der außergewöhnlich ſtarke Froſt hat 
an den Obſtbäumen einen ungeheuren Schaden angerichtet. 
Bei etwa 100 Stück von mir unterſuchten Bäumen in einer 
größeren Anlage bin ich zu folgendem Schluß gekommen: 
Birnen ſind zu 100 Prozent, Kirſchen und Pflaumen zu 


80 Prozent, Pfirſiche und Aprikoſen zu 100 Prozent, Apfel 


u 60 Prozent erfroren. Mit dieſen Angaben iſt das 
Fruchtholz gemeint, das in dieſem Jahre die Blüten und 
Früchte hätte hervorbringen müſſen. Ein größerer Teil von 
Obſtbäumen wird wahrſcheinlich gar nicht mehr austreiben. 
Sämtliche Beerenſträucher, auch Erdbeeren ſind zum Teil 
zurückgefroren, dieſer Zuſtand beeinträchtigt aber nicht 
weſentlich die Tragbarkeit. Zum kleinen Ausgleich für das 
fehlende Obſt in dieſem Jahre iſt daher allen Garten- 
beſitzern zu raten, mehr Tomaten als bisher, zu pflanzen! 

§ Tollwutaufälle. In der zweiten Februarhälfte wur⸗ 
den in der Wojewodſchaft Poſen in 3 Kreiſen, 5 Gemeinden 
und auf 6 Gehöften Tollwutaufälle gezählt, und zwar 
Goſtyn 3, 4, Koften 1, 1 und Wreſchen 1, 1. 

§ Das nene Tierſchutzgeſetz tritt am 22. April d. J. in 
Kraft. Danach wird folgendes beſtimmt: Das Quälen 
von Tieren iſt verboten. Als zu ſchützende Tiere 
gelten nach der Auffaſſung der Verordnung ſämtliche Haus⸗ 
und aezöhmte Tiere, wildes Geflügel, wie auch Fiſche, 
Amphibien, Inſekten uſw. Unter Tierquälerei iſt zu 
verſtehen: Benutzung kranker oder lahmer Tiere zur Ar⸗ 
beit; Schlagen der Tiere auf den Kopf, den Unterleib und 
die unteren Gliedmaßen, das Schlagen der Tiere mit harten 
und ſcharfen Gegenſtänden, oder ſolchen, die mit Vorrich⸗ 
tungen zur Verurſachung beſonderer Schmerzen verſehen 
ſind; die Überlaſtung mit Zuge und Packladungen, die ihrer 
Kraft und dem Zuſtande der Wege nicht entſprechen, oder 
das Zwingen ſolcher Tiere zu einem ihre Kräfte überſteigen⸗ 
den ſchnellen Laufe, das Fahren, Tragen oder Treiben von 
Tieren auf einer Art, in einer Stellung oder unter Be⸗ 
dingungen, die überflüſſige phyſiſche Leiden verurſachen: 
die Benutzung von Geſchirren, Feſſeln u. dgl., die Schmerz 
verurſachen, oder durch deren Benutzung Schmerz oder eine 
Körperverletzung herbeigeführt werden kann, mit Aus⸗ 
nahme ſolcher Fälle, wenn die Benutzung ſolcher Gegen⸗ 
ſtände zur Dreſſur notwendig fit, die im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe ausgeübt wird; ſerner das böswillige Erſchrecken und 
Reizen der Tiere und überhaupt alles, was den Tieren 
ohne wichtige und zutreſſende Notwendigkeit Leiden ver⸗ 
ülſacht. Wer ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, ſetzt ſich 
einer Geldſtrafe bis zu 2000 Zloty oder Haft bis zu 
6 Wochen oder auch beiden Strafen zuſammen aus. Die 
gleiche Strafe trifft auch den Beſitzer des Tieres, der wiſſent⸗ 
lich die Verübung der Vergehen zuläßt, die Ausübung 
derſelben veranlaßt oder dazu zwingt. Kaun dem Täter 
Grauſamkeit nachgewieſen werden, danu erhält er eine Ge⸗ 
fängnisſtraſe bis zu einem Jahre. Werden dieſe Vergehen 
von Kindern unter 14 Jahren verüht, dann werden ihre 
Eltern oder Vormünder mit dieſen Strafen belegt. 
S Wieder ein Betrüger. Vor einiger Zeit erſchien in 
einem hieſigen Geſchäft ein Herr, der ſich Jan Tyli⸗ 
powierzak nannte und angab, Kinobeſitzer zu ſein. Er 
kaufte für etwa 1000 Ztoty eine gewiſſe Säure, die er an⸗ 
geblich zur Vorführung von Filmen brauchte. Er zahlte 
aber nur eine kleine Summe an und ließ ſich nicht mehr 
blicken. Nach einiger Zeit meldete die geſchädigte Firma 


die Angelegenheit der Polizei, die nur noch feſtſtellen konnte, 


daß der „Herr Kinobeſitzer“ von Bromberg nach Thorn ge⸗ 
fahren war. Ferner haben die eingeleiteten Unterſuchun⸗ 
gen ergeben, daß der gleiche Betrüger hier eine ganze An⸗ 
zahl von Perſonen geſchädigt hat, indem er ſich zum Teil 
größere Summen zuſammenborgte. Der Betrüger iſt 1,74 
Meter groß, etwa 30 Jahre alt, hat blaſſes knochiges Geſicht, 
trägt kleinen Schnurrbart und Backenbart, Lederjoppe und 
grauen Hut. N 

S Ein nächtlicher Schütze wurde kürzlich in der Perſon 
des Kanzliſten Edmund Dembſki. 25 Jahre alt, Bach⸗ 
mannſtraße 10 wohnhaft, feſtgenommen, der in einer der 
letzten Nächte auf der Bismarckſtraße aus reinem Übermut 


etlichen Wochen in Koſtſchin als „Arzt“ 


„MIN IN“ 


ist das beste u., billigste 


SEIFENPULVER' 


plötzlich mit feinem Browning zu ſchießen begann. Nach 
Abnahme der Waffe und Protokollierung des Vorfalls 
wurde D. wieder auf freien Fuß geſetzt. 

§ Ein blinder Paſſagier wurde in der Perſon des 
Henryk Tuzinkiewiez, ohne feſten Wohnſitz, feſtgenom⸗ 


men. Der Verhaftete hat mehrfach Bahnfahrten unter⸗ 
nommen, ohne im Beſitz von Fahrkarten zu ſein. Dafür 


beſaß er aber einen Waggonſchlüſſel, mit deſſen Hilfe er ſich 
in den Waggons abſchloß und ſich ſo vor den revidierenden 
Schaffnern verbergen konnte. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Germania, Gutenberg, Kornblume und Liedertafel Mittwoch 
abend 8 Uhr im Kaſino gemeinſchaftliche Probe zum Wohl⸗ 
gemuth⸗Konzert, vollſtänd. Erſcheinen unbedingt notwendig. (4154 


* * * 


ch Konitz (Chojnice), 25. März. Einen ſchweren 
Kampf mit einem Wildſchwein hatte der Fiſcher 
Bonk aus Kloſowo zu beſtehen. B., der Beſitzer mehrerer 
mit Wald umgebener Seen iſt, begab ſich eines Morgens 


eine Sffnung zu ſchlagen. Plötzlich ſah er, wie aus dem Walde 


ein Wildſchwein auf das Eis kam und auf ihn losging. Mit 
Wilöſchwein auf das Eis kam und auf ihm losging. Mit 
der Axt in der Hand erwartete er das wütende Tier. Nach 
hartem Kampf, in deſſen Verlauf der Fiſcher dem Borſten⸗ 
tier mehrere Hiebe verſetzt hatte. brach dieſes infolge der 
erhaltenen ſchweren Verletzungen tot zuſammen. — Am 
Sonnabend in den Vormittagsſtunden ſtieß ein Radfahrer 
mit einem Rollfuhrwerk an der Starnitei zuſammen. Der 
Radler kam mit dem Schrecken davon, während ſein Rad 
etwas verbogen murde. — Am Sonntag nachmittag um 
2 Uhr hielt der Bienenzuchtverein im „Goldenen Löwen“ 
age Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war und in 
er Herr Leller einen Vortrag über „Verbeſſerung der 
Tracht“ hielt. So empfahl der Vortragende das Anpflanzen 
von Bäumchen und Honig ſpendenden Pflanzen, um den 
Bienen bei ihrer „ſüßen“ Arbeit eine Erleichterung an: 
gedeihen zu laſſen. Das Anſchaffen dieſer Bäumchen reſp. 
Pflanzen ſoll durch eine Kommiſſion erfolgen. Herr Lau⸗ 
gowſti gab dann den Kaſſenreviſionsbericht. Die Kaſſe 
wurde in Ordnung befunden und dem Kaſſterer Entlaſtung 
erteilt. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, durch den 
Magiſtrat eine Beihilfe zu erhalten, um den Mitgliedern 
die Teilnahme an der Ausitellung zu ermöglichen. 

b. Mogilno, 25. März. Pferdedieb ſt äh le ſind jetzt 
an der Tagesordnung. Dem Landwirt Janko w jEi wur⸗ 
den wiederum zwei Pferde geſtohlen. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 2,60—2,70, Eier die Mandel 
2,50, Kartoffeln der Zentuer 3,25—3,50. 

* Poſen (Poznan), 25. März. Von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren wurde am Berliner Tor der 
48jährige Sergeant Viktor Niechcialkowſki. Er wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er wenige Stunden ſpäter ſtarb. — 
Der Schneidergeſelle Michal Glura war vor 
aufgetreten, 
hatte dort Rente empfangende Frauen und Mädchen unter⸗ 
ſucht und ihnen eine höhere Rente zu verſchaffen ver⸗ 
ſprochen. Vor vierzehn Tagen war er in Lubowo, Kreis 
Gneſen, ſeſtgenommen worden, wo er ebenfalls als „Arzt“ 
praktiziert hatte. Am 19. d. M. trat er in Klebowo, Kreis 
Wollſtein, auf, nannte ſich aber „Poſener Kriminalkonſul“. 
Er wurde von neuem verhaftet. — Geneppt worden iſt 
in der Nacht zum Sonntag auf dem Grünen Platz ein 
Malermeiſter, der ſich in ſtark angeheitertem Zuſtande auf 
einer Bank niedergelaſſen hatte. Ihm wurden von einem 
oder mehreren Leichenfledderern 35 Zloty, eine Brieſtaſche 
mit wichtigen Papieren, Perſonalausweis uſw. geſtohlen. 

* Schubin (Szubin), 23. März. Unfall Am Donners⸗ 
tag abend ging auf dem Bahnhof Kolaczkowo ein zwei⸗ 
fpanniges eſpann der Frau Anna Marquardt in 
Szkoeja, als der Perſonenzug heranbrauſte, durch. Die 
Pferde raſten auf den Bahndamm und wurden getötet. Der 
Wagen wurde zertrümmert. Die Lokomotive eutgleiſte, 
was eine vierſtündige Verſpätung des Zuges verurſachte. 

i Schmiegel (Smigiel), 25. März. Zu einem Unfall 
kam es in der Nähe des Bahnhofes. Der 16jährige Richard 
Seifert aus Görka Duchowna fuhr nach Hauſe, als an 
beſagter Stelle die Pferde vor einem entgegenkommenden 
Auto ſcheuten. Der Junge fiel vom Wagen und erlitt dabei 
ſchwere Geſichtsverletzungen. — Vor einigen Tagen drangen 
Diebe bei dem Landwirt Marcinkowſki in Wyderowo 
ein und ſtahlen ſämtliche Hühner. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


Bromberger Adreßbuch 1929. 


Das Bromberger Adreßbuch für 1929 iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen. Die geringfügige 8 iſt auf eine ſorg⸗ 
fältigere Nachprüfung des weitſchichtigen Materials zurück⸗ 
zuführen, ſie wird alſo wettgemacht durch die größere Zu⸗ 
verläſſigkeit. Herausgeber iſt auch diesmal Direktor 
Weber, deſſen bekannte ſorgſame Arbeit eine ſichere 
Bürgſchaft bietet für die Verläßlichkeit des beigebrachten 
Tatſachenmaterials. Der informatoriſche Teil iſt diesmal 
nicht unerheblich erweitert, ſo daß auch in dieſer Beziehung 
der Wert dieſes wichtigen Nachſchlagebuches ſich erhöht. Wer 
ſich ſchnell, ohne hier und da, und ſehr häufig erfolglos, 
nachfragen zu müſſen, über ein Amt, einen Verein, eine 
Schule, eine Geſchäftsbrauche uſw. orientieren will, dem 
wird jederzeit dieſes wichtige Buch ein willkommenes und 
ſicheres Hilfsmittel ſein. Das Adreßbuch iſt zum Preiſe 
von 20 Zloty bei a Direktor Weber, Santellunifa 53 
(Tel. 645), erhältlich. f (4240 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. März. 

Krakau +—, Zawichoſt + —, Warſchau . —, Plock + 2.01, 
Thorn + 2,12, Fördon + 1,44, Culm + 1,76, Graudenz +- 1,75, 
Kurzebrak + 1,35, Pickel — 0,23. Dirſchau — 0,00, Einlage + 2,10, 
Schiewenhorſt + 2.32. 8 


FF En a mn 


Cbef⸗Redakteur: Gotthold Stardez verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchoft: 
aus Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
eil: Marian Hepke; für Anzelgen und Reklamen: Edmund 
Prygodzki: Druck und Verlag von A. Diitmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Err Ä — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 72 
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143 Zuchtviehaultion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
am Montag, dem 8. April 1929, 
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70 hochtragende Kühe e 
und 320 hochtragende Färſen. 401 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 


Jer noch in aller Crinnerung haftende 
große Erfolg der vorjährigen 5-.Länderfahrt, der auf dem polnischen Motor- 


weiche über 5600 km führte, war ein rad- Markt sensationell niedrige 
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Zur Frühjahrssaat 1929 


rbigen Glonzleder 
„FCC Ackermanns: 


neun 
Hadan 


Gdanska 15 = Mostowa 6 5 b ; 
= Telefon 934 A. > TZ y b y Ä S K Ü Telefon 2156 . Reinigt ereus 99 Nana e ee 8 — a 
7 x , 777 anubia- Gerste — 2 
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Pferdebohnen ausverkauft 
Victoria-Erbsen ausverkauft 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten 
Rabatt. Das Saatgut ist von der W. I. R. 
Poznan anerkannt. — Auf Wunsch Kredit- 
gewährung bis November 1929. 1000 


= VerhinderfRegenflecke 


bolt Hände u.Strümpfe sauber 


Ueberall erhältlich. 


=» | Saatzucht Lekow 
I Bes) eee ee, (wir 
w. z. ſol id. Preiſ.gefe otowiecko .) 
8 agiellonska 44, 1. ee eee 


IIotoresthmastlinN 


Fabrikat „Jaehne & Sohn“, Landsberg 
mit vollkommener Kugellagerung, 
modernste Konstruktion, in verschiedenen Größen vorrätig. 


int erhaltene gebrauchte Motordrescher 


besonders preiswert abzugeben. 4044 


Motore fait u. für 


in großer Auswahl. 


Gebrüder Ramme,Bydgoszez 


Am Freitag, dem 29. und 
Sonnabend, dem 30.März | 


Sind unsere 
Büros u. Kassen 
| geschlossen. 


Genossenschaftsbank Pozaun 
Bank Spötdzielczy Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy 


Lundw. Zentralgenossenschuft 


Ä Spöldz. zogr. odp.,Poznaf 
Sw. Tröjcy 14b. Telefon Nr. 79. Bu . 858 an I 
5 Verband deutscher Genossenschaften 
I. 1 A O 1 e u m Tel. 1923 zur 9 7 7 1 5 ee Teint, in Polen Sp. 2 Or. odp. 
eee Prima 1 Verband lunddd. Genossenschaften 
in Westpolen T. 2. 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 
bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter, 

Spezialität: 

Beste 19 — Markt- 

und Frü 


gosacz 


Oberschles. Steinkohlen 
| Bpiketts 


sowie 


Kiefern-, Birken,, 
Erlenkloben 
u. Buchenholzkohlen 


liefert ab Lager, frei Haus 3675 
und waggonweise 


Unser 
Kontor 


befindet sich ab 1. April 1929 


[=] 
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Sie sparen Geld 


und werden nicht enttäuscht, wenn Sie Ihren Bedarf in 


Weinen, Likören, 


2 


[=] 


Poznanska 26 
EEE TE VER TEEN IE EEE TEE 
Ecke Sw. Tröjey 


ELLE 


. Gustav Schlaak 

der Elektrischen Bahnhof- Okole) ul. Mar einkowskiego 8a in kolorierten üben. 5 Fu M, Arrak, Kog N Ak 

I (Fischerstraße) rg Zier- | bei FR 
J.Pietschmann & Co. nicht identisch mit Fa. Schlaak & Dgbrowski Albert Schmidt, ?"igerstrase 46. a 
Dachpappenfabrik —— Tel 1923 = chmidt, ernruf 86. 5 
Bedachungsgeschäft 5 z 5 Frühjahrs-Blumenstauden kaufen. a 
Baumaterialien u, ausdauernde Stauden 8 8 g 
Telefon 82 zum Schnitt. - Massen- Iolololojo'ololala'o'o/oiololojolojjolglolaiololalsioisioioiolgio'o'oiololoiolole 


4184 vorräte Edel-Dahlien in 


ca. 80 Prachtsorten. _ 
Gladiolen neueste ameri- 
kanische Riesen, 


Fabryka klapek 


2 
szezotkarskich 
Bürstenhölzerfabrik an E 
W. Liliensiek & Co. 


Wrzesnia WIkp., Geſunde ſtarte jähr. Kiefernſämlinge, gezogen 
ne 9 Jaus öſtlich der Oder gewonnenem NKontroll- 
empfie 


Saat⸗Kartoffeln 


1. Original » Modrows ⸗Induſtrie (Prof. 
Giſevius), von der Izba Rolnicza anerkannt; 

2. Modell, II. Abſaat. 

Desgleichen auch von obigen Sorten hand⸗ 

verleſene Speiſekartoffeln gibt in tleineren 

Mengen wie waggonw. frei Station Wybcez ab 


Dom. Wybczyk, p. Siemon, 
pow. Torum 


N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis 

gratis. 2231 


Noten etageren 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


B.Sommerfeld,Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 


1087 ſamen gibt ab, ſoweit der Vorrat reicht. Preis 
Bür = | ab Saatkamp pro Tauſend = 6 Zloty. 427, 

Kenhö zer |H.Barnewitz, Nadleinictwo Zielony-Gaj, 
all. Art zu bill. Preiſen · voczta Wyszyny, pow. Chodziez. 


4185 


